
Sonnenberg: Stadt saniert
für 2,5 Millionen Euro den
Gründerzeitbau der 
Georg-Weerth-Oberschule 

Ende November sind die ersten Bau-
planen, die die Fassade der Georg-
Weerth-Oberschule seit April verhüllten,
gefallen. Mit seinem frischen beigen
Putz und rötlich-gelb abgesetzten Fens-
tersimsen, fällt Passanten der monu-
mentale Gründerzeit-Schulbau nun be-
sonders ins Auge.

Noch sind Handwerker damit be-
schäftigt, das Gebäudeinnere der frü-
heren Körnerschule zu modernisieren.

Zum letzten Mal hatten Baufirmen
1989/90 dort größere Reparaturen
vorgenommen. 2,5 Millionen Euro
lässt sich die Stadt nun die aktuelle
Teilsanierung kosten. Sanitäranlagen,
Heizung, Dach und vor allem die Fas-
sade gehören zur Verschönerungskur
des Schulhauses. Seine endgültige
Fertigstellung ist für das Frühjahr
2015 vorgesehen. Da die Außenar-
beiten sukzessive voranschreiten, soll
noch in diesem Jahr der für die Re-
konstruktionsphase teilweise gesperrte
Schulhof wieder freigegeben werden.
Die Bauarbeiten waren mit dem Schul-
betrieb zu koordinieren.  Deshalb ver-
legte die Bauleitung des städtischen
Gebäudemanagements die schmut-
zigsten und lautesten Tätigkeiten 
in Absprache mit der Schulleitung in

die Ferienzeit. Aber auch an vielen
Samstagen und in zweiter Schicht
wurde und wird noch gearbeitet. 
Die Sanierung der früheren Körner-
schule war dringend nötig. 2012 hat-
ten bei einer Online-Abstimmung über
den Bürgerhaushalt sehr viele Son-
nenbergbewohner für die bauliche In-
standsetzung des Gebäudes der Georg-
Weerth-Oberschule gestimmt. Die Sa-
nitäranlagen waren marode, Gestank
drang dort aus den Abflussrohren und
die Fliesen waren kaputt.  Auch ließ
sich die Heizung nicht der Außen-
temperatur anpassen, ganz zu schwei-
gen von der Fassade, die von den
umliegenden renovierten Häusern 
negativ abhob. Großflächig war von
dem monumentalen Gebäude der
Putz abgefallen, so dass Putzer ihn

nun komplett entfernen mussten. 
Zu manchen Zeiten waren 20 Hand-
werker allein an der Fassade beschäf-
tigt, deren Erneuerung hohen Denk-
malschutzansprüchen genügen muss.
Drei verschiedene Putzschichten wur-
den aufgebracht, eine Anforderung
nicht nur des Denkmalschutzes son-
dern auch der Bauphysik geschuldet:
Auf diese Weise lassen sich künftig
Risse vermeiden. Auch das Material
der Simse, Fenster- und Türgewände
stellte die Firmen vor Herausforde-
rungen: Denn seit langem wird der
beim Bau der Körnerschule verwendete
Hilbersdorfer Porphyr nicht mehr ab-
gebaut. Daher war die Suche nach
diesem Baumaterial oft schwierig.
Immerhin alle 224 Fenster und sieben
Türen haben eine solche neue oder

ergänzte Mauerwerkseinfassung er-
halten. Auch wurden in anspruchs-
voller Handwerkstechnik denkmalge-
recht dutzende Maueröffnungen mit
einem Segmentbogen-Sturz über-
spannt. 
Da fast alle und nicht wie ursprünglich
geplant nur die schadhaftesten Fenster
ausgetauscht wurden, konnten die
Fensterbauer damit allerdings erst im
Herbst fertig werden. Das Dach indes
hatten Dachdecker unterdessen mit
antrazithfarbigem Aluminium versehen
und so wieder wetterfest gemacht.
Bei den jetzt sinkenden Temperaturen
wissen Lehrer und Schüler besonders
auch die Vorzüge der neuen Hei-
zungsanlage zu schätzen. Sie wurde
ebenso wie alle Sanitäranlangen voll-
ständig erneuert.                         
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Partnerstadt S.2
Tamperes Industrie-Museum 
erhielt einen Pkw Trabant aus
Chemnitz.

Beruf S.2
Ihre Stärken und beruflichen 
Perspektiven erkundeten kürzlich
500 Achtklässler in Chemnitz.

Macher der Woche S.3
Mit diesem »Prädikat« würdigt
die Stadt engagierte Chemnit-
zer.

Gremien S.6
Wann Ausschüsse und 
Ortschaftsräte tagen, lesen Sie
auf Seite 6.

Ausschreibungen
In dieser Ausgabe veröffent-
licht die Stadt Chemnitz drei
Ausschreibungen.
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Schule lässt Hüllen fallen

Neue Türen, Fenster, Toiletten, sanierte helle Fassade: Eindrucksvoll zeigen die Fotos, wie das alte Schulhaus modernisiert wurde. Der Gründerzeitbau der früheren Körnerschule wird derzeit einer 2,5 Millionen
Euro teuren Teilsanierung unterzogen.  Firmen arbeiten auch samstags und in Schichten, um den Unterricht so wenig wie möglich durch Baulärm zu stören. Fotos: Wolfgang Schmidt (1), Tobias Ehleben (2/3)
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»The Tiger Lillies« treten
im Schauspielhaus auf

Die Londoner Kultband »The Tiger Lil-
lies« gastiert am 11. Dezember, 19.30
Uhr im Chemnitzer Schauspielhaus.
Die Musiker scheinen direkt aus dem
düsteren Londoner Soho des Viktoria-
nischen Zeitalters zu entstammen und
verzaubern mit melancholischen Klän-
gen und rabenschwarzem Humor. 

Ihre bitterbösen, schräg-komödian-
tischen Texte, versetzt mit beißen-
der Ironie, kennen keine Tabus.
Gepaart mit großem handwerklichen

Können und einer zauberhaften Per-
formance versprühen sie einen
Charme, dem man nur schwer wi-
derstehen kann, zu viel Spaß macht
es, sich in ihre Abgründe hinab zie-
hen zu lassen. Die musikalische
Bandbreite reicht von herzzerrei-
ßend schaurig-schönen Balladen bis
zu ekstatischen Klezmer-Polka Klän-
gen. Die drei Londoner unterhalten
ihr Publikum mit ihrer einzigartigen
Mischung aus radikaler Oper, Varieté
und postmodernem Vaudeville. Ein
Muss.

»The Tiger Lillies« wurden 1989 von
dem Sänger und Liedermacher Mar-
tyn Jacques gegründet, der als ein-
ziger der ursprünglichen Besetzung

noch dabei ist. Mit seiner Falsett-
stimme, Clownsmaske und Kleidung
aus dem 19. Jahrhundert prägt er
den Stil der Band. Er singt makabre
Songs, die in der Tradition von
Brecht und Weill stehen, über Pros-
tituierte und Drogenabhängige und
ihr Leben am Boden der Gesell-
schaft. Jacques begleitet sich dabei
selbst auf Akkordeon, Klavier, Uku-
lele oder Banjo. Die beiden anderen
aktuellen Mitglieder der Band sind
der Bassist Adrian Stout und der
Schlagzeuger Mike Pickering. 

Karten zum Preis von 14  bis 26 Euro
gibt es unter & 0371 4000-430 und
www.theater-chemnitz.de

Londoner Kultband gastiert 

Sechs Schülerinnen und eine Leh-
rerin der 95. Oberschule der russi-
schen Partnerstadt Wolgograd
weilen seit dem 4. Dezember zu
einem Schüleraustausch in Chem-
nitz. Die Annen-Oberschule ist noch
bis morgen ihr Gastgeber. Dort wie
auch in Gastfamilien verbessern die
Schüler ihre Deutschkenntnisse.
Die Jugendlichen besuchten die
Weihnachtsrevue in der Stadthalle,
das Rathaus und bummelten über
den Weihnachtsmarkt. Auch eine
Exkursion in das Erzgebirge gehört
zu ihrem Besuchsprogramm. Im
kommenden  Frühjahr wollen Schü-
lerinnen der Annen-Schulen zu
einem Gegenbesuch nach Wolgo-
grad reisen. 
Auch 15 Schüler aus dem finni-
schen Tampere sind noch bis mor-
gen in Chemnitz zu Gast. Sie weilen
am Karl-Schmidt-Rottluff-Gymna-
sium. Dieser Austausch hat schon
eine über zehnjährige Tradition und
wird von den befreundeten Schulen
beider Städte selbstständig getra-
gen.                                           

Chemnitzer Stadtkämmerer
zur Weihnachtsmarkt-
eröffnung im finnischen
Tampere 

Geschenke gehören zu Weihnachten
wie der Weihnachtsmann – im Finni-
schen Joulupukki genannt. Ins finnische
Tampere war letzte Woche Stadtkäm-
merer Berthold Brehm gereist. Quasi
im »Gepäck« hatten sie ein Geschenk
des Industriemuseums Chemnitz an die
gleichartige Einrichtung in Tampere:
ein Pkw Trabant. Beide Museen ver-
bindet seit Jahren eine gute Zusam-
menarbeit. 

Der Trabi war bereits an Ort und
Stelle, als die beiden Gäste Tampere
erreichten.  Die Einladung von Tam-
peres Oberbürgermeisterin, Anna-Kai-
sa Ikonen, nutzte Bürgermeister
Brehm  auch für Beratungen zur wei-
teren Entwicklung der städtepartner-
schaftlichen Beziehungen zwischen
Chemnitz und Tampere. Außerdem
informierte er sich über Städtebau-
vorhaben der Partnerstadt. In Ge-
sprächen mit der Tamperes Oberbür-
germeisterin und mit Verwaltungsex-
perten informierte sich Bürgermeister
Brehm über städtebauliche und kom-
munalpolitische Vorhaben in der fin-

nischen Partnerstadt. Er lud Tamperes
Stadtoberhaupt  zur Wiedereröffnung
des Chemnitzer I-Museums im Feb-
ruar nach Chemnitz ein. Und natürlich

nahmen die Gäste auch an der Er-
öffnung des Weihnachtsmarktes in
Tampere teil. Diesen Markt zieren
erzgebirgische Weihnachtsfiguren da-

runter ein Olbernhauer Reiterlein,
ein Nussknacker und eine Pfefferku-
chenfrau, Chemnitzer Gastgeschenke
aus früheren Jahren.                   

Weihnachtspräsent für Tampere

Die Tourist-Information lädt am 10.,
am  17. und am 21. Dezember ein, bei
vier Stadtführungen Chemnitz als Ad-
ventskalender zu erleben. 

Mit ihren Gästen unternehmen  Stadt-
führer einen Rundgang durch die
festlich geschmückte Innenstadt:
Jede der 24 Stationen des »städti-
schen Adventskalenders« erzählt von
Geschichte und Geschichten über

Chemnitz und weihnachtliche Folk-
lore im Erzgebirge. Eine Glühwein-
kostprobe lässt die Führung in fröh-
licher Runde auf dem Weihnachts-
markt ausklingen. Treffpunkt Tou-
rist-Information, Dauer zwei Stunden,
Kosten: 12 Euro pro Person (ermä-
ßigt: 10 Euro), inklusive eines Heiß-
getränks. Um Anmeldung über
info@chemnitz-tourismus.de oder
0371/690680 wird gebeten. 

Wohnungen strahlen derzeit wieder im
Lichterglanz. Damit ein gemütlicher
Abend bei Kerzenschein nicht mit einer
bösen Überraschung endet, bittet die
Feuerwehr, Umsicht beim Umgang mit
Kerzen und Räucherkerzen walten zu
lassen. 
Kerzen und Räucherkerzen sollten
niemals unbeaufsichtigt bleiben und
stets einen ausreichenden Abstand
zu brennbaren Materialien haben.
Selbstverständlich gehören diese Dinge
ebenso wie andere Zündmittel nicht
in Kinderhand. Standsicher brennen
Kerzen auf einem breiten Sockel.
Verwenden Sie für das Abbrennen
von Räucherkerzen nur Gegenstände,

die dafür vorgesehen sind. Untersetzer
aus Glas sind ungeeignet, da sie bei
hoher Wärmespannung zerspringen
können. Prüfen sollte man auch das
Laufwerk von Pyramiden. Ist es leicht-
gängig und ein ausreichender Abstand
zwischen Flügeln und Kerzenflamme
vorhanden, steht dem Lichter-Ver-
gnügen nichts im Wege. Einen Tipp
für den Weihnachtsbaum hat die Feu-
erwehr ebenfalls parat: Hält man den
Stamm im Christbaumständer feucht,
bleibt er nicht nur länger frisch, es
verringert sich zudem das Risiko eines
Brandes. Das Stichwort Frische gilt
auch für Kränze: Trockene Zweige
sollten gegen frische, feuchte ausge-

tauscht werden. Zwar kann sich auch
frisches Reisig jederzeit entzünden,
doch verringern feuchte Zweige eine
blitzartige Entzündung. Für Weih-
nachtsbäume sind elektrische Lich-
terketten eine sichere Alternative zu
den traditionellen Wachskerzen. Nut-
zen Sie dabei nur Beleuchtungsartikel,
die entsprechend den gültigen Normen
geprüft und zugelassen wurden (er-
kennbar durch GS-Zeichen, VDE-Prüf-
zeichen). Reparaturen an elektrischen
Beleuchtungen sind dem Fachmann
vorbehalten. Sollte trotz aller Vorsicht
doch ein Feuer ausbrechen, können
Entstehungsbrände schnell mit einer
nassen Decke erstickt werden.         

Sicher sein bei Kerzenschein

Nachdem das I-Museum Chemnitz vor drei Jahren einen Trabi als Leihgabe dem I-Museum Tampere überlassen
hatte, ging das Fahrzeug nun als Geschenk in den Bestand des Vapriikki-Museums über. Olli-Poika Parviainen
(Vize-OB der Stadt Tampere), Timo P. Nieminen (früherer OB), Toimi Jaatinen (Direktor der Tampere-Museen) und
der Chemnitzer Stadtkämmerer Berthold Brehm bei der Übergabe des Geschenkes. Das Chemnitzer I-Museum
bekommt im Gegenzug u.a. Proben von in Tampere vor über 80 Jahren entwickelten und gestalteten Textilien. 

Foto: Antti Liuttunen, I-Museum Tampere

Die Stadt Chemnitz veranlasst auch in
diesem Jahr, dass während der Weih-
nachtszeit und zum Jahreswechsel Maß-
nahmen unterbleiben, die in dieser Zeit
als unangemessen empfunden werden.
Ebenso wie in den Vorjahren gibt es
den so genannten Weihnachtsfrieden. 

In der Zeit vom 22. Dezember 2014

bis 2. Januar 2015 wird deshalb
grundsätzlich auf die Mahnung und
Vollstreckung von offenen Forderungen
verzichtet, so der Chemnitzer Stadt-
kämmerer Berthold Brehm. Ausnah-
men gibt es nur dann, wenn die Ver-
jährung und damit der endgültige
Ausfall der noch offenen Zahlung
drohen würden.                         

Weihnachtsfrieden

Junge Russen und
Finnen zu Gast

Noch bis zum 13. Dezember  verkauft
die UNICEF-Arbeitsgruppe Chemnitz
Grußkarten auf dem Chemnitzer Weih-
nachtsmarkt. Durch deren Kauf kann
die weltweite Arbeit der Kinderhilfs-
organisation in rund 150 Ländern un-
terstützt werden. Hilfsgelder werden
für die Arbeit in Krisengebieten, für
Nothilfeeinsätze und für langfristige
Projekte benötigt. 

Der Grußkartenverkauf stellt dabei

einen wichtigen Anteil dar. Insbe-
sondere für  junge und online-affine
Menschen gibt es mittlerweile indi-
vidualisierte Produkte. 
Interessenten können ihre UNICEF-
Grußkarte online selbst gestalten,
eigene Fotos hochladen und die
Karte per Post direkt an den Emp-
fänger versenden lassen. Die
UNICEF-Arbeitsgruppe verkauft  zu
folgenden Zeiten: 10-14 Uhr, 14-
18 Uhr und 18-21 Uhr. 

Grußkarten für den guten Zweck

Chemnitz als Adventskalender



Unter der Schirmherrschaft von Phi-
lipp Rochold, Bürgermeister des De-
zernates für Bildung, Jugend, Soziales,
Kultur und Sport der Stadt Chemnitz
und Angelika Hugel, Vorsitzende der
Geschäftsführung der Agentur für Ar-
beit Chemnitz, starteten die Stadt, die
Bundeszentrale für gesundheitliche
Aufklärung (BZgA) und die Agentur für
Arbeit Chemnitz gestern im Landesmu-
seum für Archäologie ein innovatives
dreitägiges Angebot zur Berufsorien-
tierung und Lebensplanung für Schüler
der 8. Klassen an Chemnitzer Ober-
schulen. Das Projekt, das noch bis
Donnerstag läuft, unterstützt die Ju-
gendlichen frühzeitig, ihre eigenen
Stärken zu entdecken und diese mit
ersten Vorstellungen für ihren Ausbil-
dungs- und Lebensweg zu verbinden. 

Befragt man Achtklässler danach,
wie sie sich ihre Zukunft – beruflich
wie allgemein – vorstellen, so wissen
die wenigsten eine konkrete Ant-
wort. Die bundesweite Initiative
»Komm auf Tour – meine Stärken,

meine Zukunft« will ihnen dabei
helfen, dies herauszufinden. Die
Botschaft lautet: »Finde heraus, was

dich interessiert. Du kannst viel
mehr, als du bislang weißt.« Rund
500 Schüler gehen derzeit im Lan-

desmuseum für Archäologie »smac«
auf Erkundung in einem extra auf-
gebauten 500 Quadratmeter großen

Erlebnisparcours: Eine Entdeckungs-
reise quasi zu den eigenen Stärken
durch einen Zeittunnel und in einem
Stärkeschrank oder in einer sturm-
freien Bude. An jeder Station warte-
ten Moderatoren auf die Jugend-
lichen und erklären etwas oder er-
munterten sie. Gerade dieses spie-
lerische Herangehen jenseits von
Unterricht und Familie soll den
Teenagern bewusst machen, wo ihre
Interessen liegen. Denn wer weiß,
wo seine Stärken liegen, denkt ziel-
gerichteter über einen möglichen
Beruf nach und sucht gezielt einen
passenden Praktikumsplatz. Ganz
bewusst richtet sich das Angebot an
die Altersgruppe, die Praktika noch
vor sich hat. Junge Leute frühzeitig
für das Thema Berufswahl zu sensi-
bilisieren macht Sinn, deshalb fin-
den begleitend zur Initiative »Komm
auf Tour – meine Stärken, meine Zu-
kunft« auch Veranstaltungen für die
Eltern und die Lehrer statt. Letztere
hatten sich bereits im Vorfeld in
einem Workshop informiert, wie die-
ser Parcours im Unterricht vor- und
nachbereitet werden kann. Für El-
tern gibt es heute, 19 Uhr im
»smac«  eine Informationsveranstal-
tung, die das Anliegen der Initiative
wie auch den Parcours erläutert.   
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Graffiti-Künstler gestalten
250m2 messende Wand 
im Yorckgebiet

Mitte November hat das Team von Re-
bel-Art um den Chemnitzer Graffiti-
Künstler Guido Günther mit der Gestal-
tung einer 250 m² großen Garagenrück-
wand im Yorckgebiet begonnen. Den
Auftrag dazu erhielten die Sprayer, zu
denen auch Markus Esche aus Glauchau
und zwei Helfer gehören, von der GGG.
Das Wohnungsunternehmen hat für
rund 3,8 Millionen Euro die beiden
Häuser Fürstenstraße 144 a/b saniert,
deren Wohnungen jetzt bezogen wer-

den. Als Abschluss dieser Aufwertung
suchte man eine gestalterische Lösung
für die den Häusern gegenüberliegende
Garagenrückwand. Zunächst hatten
die Graffiti-Künstler um Guido Günther

mit der Grundierung der Giebelfläche
hin zur Yorckstraße begonnen, umdann
werden die Sprayarbeiten auszuführen.
Das Sommerwiesen-Motiv ziert die
Rückwand eines Garagenkomplexes,

der den Eigentümern gehört. Die Flä-
che wurde der GGG und dem Künstler
extra für diesen Zweck von der Gara-
gengemeinschaft überlassen.  

Fotomontage: Rebel-Art/GGG

Sommerwiese mitten im Winter

500 Schüler erkunden ihre Stärken 

TU würdigt enge 
Zusammenarbeit von 
Wissenschaft 
und Wirtschaft

Die TU Chemnitz hat den mit 20.000
Euro dotierten Preis »wissen.schafft.ar-
beit« an das Fraunhofer-Institut für
Solare Energiesysteme ISE und die So-
larSpring GmbH in Freiburg vergeben.
Zudem wurden zwei Transferprojekte
aus Sachsen geehrt.

Das Fraunhofer-Institut für Solare
Energiesysteme ISE und die Solar-

Spring GmbH, beide aus Freiburg,
sind die diesjährigen Sieger im Wett-
bewerb »wissen.schafft.arbeit«, den
die Technische Universität Chemnitz
zum sechsten Mal ausgelobt hat. Der
mit 20.000 Euro dotierte Technolo-
gie-Transferpreis wurde in diesem
Jahr gestiftet von der Sachsen Bank
und der Niles-Simmons-Hegenscheidt
Gruppe. Besonders überzeugte die
Jury die Innovation der Technologie
und die sehr enge Verbindung von
Wissenschaft und Wirtschaft, durch
die neue Arbeitsplätze geschaffen
wurden. 

Im Rahmen von Kooperationsprojekten
wurde das Produkt »Solarbetriebene
Meerwasserentsalzungsanlage« im

Zuge einer Ausgründung aus dem
Fraunhofer ISE in die Firma Solar-
Spring GmbH zur Marktreife gebracht.
Zwölf Arbeitsplätze entstanden, in
den nächsten drei bis fünf Jahren
wird ein Anstieg auf etwa 25 Mitar-
beiter erwartet.  Der von der TU
Chemnitz initiierte Wettbewerb richtet
sich an Wissenschaftler von Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen
sowie kleine und mittelständische
Unternehmen, die in Zusammenarbeit
einen Wissens- und Technologietrans-
fer durchgeführt haben. Vor allem in-
novative und nachhaltige Koopera-
tionen mit Modellwirkung sind preis-
würdig. 

Auch zwei weitere Preise wurden ver-

geben: Den mit 5.000 Euro dotierten
Sonderpreis des Sächsischen Staats-
ministeriums für Wissenschaft und
Kunst erhielt das Projekt »SepSelsa
– Verfahren zum vollständigen Sel-
tenerd-Recycling aus Leuchtstoffrück-
ständen«, eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit zwischen der TU Bergaka-
demie Freiberg und der FNE Entsor-
gungsdienste GmbH aus Freiberg.
Mit diesem Sonderpreis, den das Wis-
senschaftsministerium zum vierten
Mal verleiht, wird ein Projekt ausge-
zeichnet, das Technologie mit beson-
derem Entwicklungspotenzial durch
einen erfolgreichen Transferprozess
in Sachsen zur Anwendung bringt. In
dem ausgezeichneten Projekt hat die
TU Freiberg ausgehend von eigenen

Entwicklungsergebnissen eine Poten-
zialanalyse durchgeführt und Verwer-
tungsoptionen geprüft. 

Ebenfalls vergeben wurde der für ein
besonderes Wachstumspotenzial aus-
gelobte Preis der IAV GmbH.  Der
mit 2.500 Euro dotierte Preis ging
an die CLOUD & HEAT Technologies
GmbH Dresden zusammen mit der
Professur Systems Engineering der
TU Dresden. Deren Innovation, die
sich schnell vom Prototyp zur Seri-
enreife entwickelte, ist hierbei die
Nutzung der Abwärme von Servern
von verteilten dezentralen Rechen-
zentren für die Gebäudeheizung und
zur Warmwasseraufbereitung in Pas-
sivhäusern.                                   

Technologietransfer zahlt sich aus

In ungewohnter Umgebung die eigenen Interessen erkunden und so vielleicht zum Traumberuf finden. Dieses An-
liegen verfolgt die bundesweite Initiative »Komm auf Tour – meine Stärken, meine Zukunft«.  Foto: Tobias Ehleben

Im Erlebnisparcours
Interessen herausfinden 

Nachtrag
zur Sitzung des Verwaltungs- und Fi-
nanzausschusses – öffentlich – am
morgigen Donnerstag, den 11.12.2014,
16:30 Uhr, Beratungsraum 118 des
Rathauses, Markt 1, 09111 Chemnitz 

Die o. g. Sitzung wird um folgenden
Tagesordnungspunkt erweitert:

4.2 Außerplanmäßige Mittel-
bereitstellung für Auszahlungen
für Tiefbaumaßnahmen, 
Gewerbegebiete in Höhe von
213.000 €
Vorlage: B-370/2014
Einreicher: Dezernat 6/Amt 66

Berthold Brehm //
Stadtkämmerer
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Von seinem Büro blickt Andreas Rei-
chelt in Richtung Innenstadt. Der 34-
Jährige, ist bei eins energie für Kun-
denbetreuung zuständig. Andreas Rei-
chelt kümmert sich noch um ein ganz
anderes Projekt, das 2012 zu den
Bundessiegern des Wettbewerbs »start-
social« gehörte: »tellerlein deck dich«.
Der Verein spricht Künstler und Pro-
minente an, die Porzellanteller bemalen
sollen. Den Erlös aus deren Verstei-
gerungen steckt der Verein in Spei-
sungen sowie Aktionen rund um ge-
sunde Ernährung für benachteiligte
Kinder. 
Die Weihnachtszeit lädt ja dazu ein,
etwas Gutes zu tun. Der Verein tellerlein
deck dich macht das das ganze Jahr.
Was genau wollt Ihr verbessern?
Wir wollen sozial benachteiligten Kin-
dern helfen. Vor allem in Hinblick auf
das Thema generelle Essensversorgung
sowie Sensibilisierung für gesundes
Essen. Darüber hinaus darf aber nicht
der Lerneffekt und das Spielerische
vergessen werden. Wir bieten viele
Aktionen rund um Betreuung, Lern-
gefühl und Spiel. 
Wer engagiert sich bei Euch im Verein?
Überwiegend sind es junge Menschen,
Studenten oder Leute, die am Anfang
ihres Berufslebens stehen und etwas
mehr machen wollen. Wir sind zurzeit
45 Vereinsmitglieder. Und wir freuen
uns über jeden, der sich für die Arbeit
interessiert und bei uns mitmachen
will.

Ihr seid in ganz Sachsen unterwegs.
Werdet Ihr als Chemnitzer wahrgenom-
men?
Seit einem Jahr haben wir unseren
Fokus, der vorher wirklich nur auf
Chemnitz und Umgebung lag, erwei-
tert. Wir haben jetzt den Schritt nach
Leipzig und Dresden gewagt, aber
dort müssen wir erst die persönlichen
Strukturen aufbauen, die wir hier in
der Stadt schon länger haben.
Welche Strukturen nutzt Ihr in Chem-
nitz?
Unterstützung erhalten wir von Anfang
an von der Heilsarmee. Wir können
die Vernetzung und Infrastruktur der
Heilsarmee oder auch des Don Bosco
Hauses nutzen. Gleichzeitig geben
wir unseren Partnern aber auch etwas
zurück, mit Veranstaltungen für die
Kinder dort wie Kochwochenenden,
Obstnachmittagen oder gemeinsamen
Aktionen rund um das Thema Ernäh-
rung. Wir bekommen Unterstützung
von Privatleuten wie auch Firmen,
u.a. dem Vita-Center als Standort für
unsere Teddybärklinik oder der Chem-
nitzer Siemensniederlassung, dessen
gesamte Belegschaft für unseren Verein
Geld spendet. 
Vor allem sozial benachteiligte Kinder

profitieren von den Aktionen. Diese
setzen wir gemeinsam mit bestehenden
Einrichtungen, welche nicht genügend
finanzielle Mittel dafür haben, um. 
Ihr habt bereits 113 Teller versteigert.
Wenn Ihr Teller von Chemnitzern bemalen
lasst, was erzählen sie über die Stadt?
Manche Teller sind wirklich eng mit
der Stadt verbunden. Die Oberbür-
germeisterin hat mit dem Türmer zu-
sammen einen Teller gestaltet, der
natürlich ein Chemnitzer Motiv zeigt.
Aber auch Karikaturist Rainer Bach
ist mit Freude und Energie bei unserem
Projekt dabei und hat schon mehrere
Teller unentgeltlich gestaltet. Ansons-
ten ist die Motivwahl natürlich frei
und erzählt von vielen verschiedenen
Dingen des Lebens. Die Bereitschaft
von Chemnitzer Künstlern, uns zu un-
terstützen, zeigt wie hilfsbereit und
motiviert die Menschen dieser Stadt
sind.

Was war das höchste Gebot und für
welchen Teller?
Die höchsten Gebote mit je 1200
Euro je Teller hatten wir 2013 und
2014. Einmal für einen Teller der
Chemnitzer Malerin Susann Riedel
und einmal für einen Teller des ver-
storbenen Liedermachers Reinhard
Lakomy (Traumzauberbaum). Aber ge-
nerell zählt jedes Gebot und auch
Teller mit geringeren Versteigerungs-
erlösen helfen uns sehr. 
Welche Aktionen plant der Verein zur
Weihnachtszeit?
Wir haben wieder eine Adventskalen-
der-Aktion. An 24 Tagen bekommen
24 Einrichtungen etwas geschenkt,
das sie sich nicht mit eigenen Mitteln
kaufen können. Das kann gemeinsa-
mes Plätzchenbacken oder Kochen
sein, aber auch Spielzeug oder ein
Weihnachtsbaum. Wir wollen, dass
alle Kinder eine schöne Weihnachtszeit

erleben können, so wie wir es selbst
kennen. Dazu suchen wir auch noch
Sponsoren, die die noch offenen Tür-
chen finanzieren. Auf unserer Inter-
netseite findet man dazu alle Infor-
mationen.
Von ihrem Weihnachtsmarkt sind die
Chemnitzer überzeugt. Aber sonst? Muss
man ihnen Mut machen?
Das glaube ich nicht. Chemnitz ist
eine mutige Stadt. Hier gibt es eine
große Innovationsfähigkeit, Industrie,
Tradition und viele engagierte Men-
schen. Es ärgert mich, wenn alles
zerredet wird. Da braucht es eine mu-
tige Politik, die etwas anpackt und
verwirklicht. Manchmal sollte der
Fokus mehr auf den Dingen liegen,
die gut funktionieren.                   

Mehr zum Projekt: 
www.tellerlein-deck-dich.de

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich«
stellt engagierte Chemnitzer vor.

Diesmal: Andreas Reichelt

Andreas Reichelt engagiert sich für www.tellerlein-deck-dich.de. Foto: Wolfgang Schmidt

Mit Kunst Teller decken

Auf Einladung der Oberbürgermeisterin
trafen sich vergangene Woche die Ma-
cher der Woche, die die Stadtmarke-
ting-Kampagne »Die Stadt bin ich« un-
terstützt haben. Seit März wird jede
Woche ein Chemnitzer oder eine Chem-
nitzerin vorgestellt, die sich besonders
mit ihrem Projekt, ihrer Idee oder ihrer
Arbeit für Chemnitz engagieren. Mitt-
lerweile haben sich so mehr als 40
Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft
und Sport auf der Internetseite www.die-
stadt-bin-ich.de und im Amtsblatt zu
ihrer Stadt bekannt. 

Mit dabei sind zum Beispiel Rolf
Esche von Küchwaldbühne e. V., Jörg
Kaufmann von silbaerg GmbH, Foto-
grafin Karla Mohr, Marta Gonzales de
Mendibil vom Verein begehungen und
der ehemalige Schauspieldirektor Hart-
wig Albiro. Sie diskutierten die Au-
ßenwahrnehmung von Chemnitz und
redeten über ihre Liebe zur Stadt –
so wie es in den Macher-Interviews
nachgelesen werden kann.
Annegret Haas von Geschäftsführerin
von Railbeton Haas KG zum Beispiel
meint: »Alles in allem stellt sich die
Stadt für mich recht selbstbewusst
dar. Wirtschaftlich ist Chemnitz stark
und auf ihre Weise eine markante
Stadt. Eine erfolgreiche, grüne In-
dustriestadt mit so viel Kultur – da
müssen wir noch viel mehr drüber re-
den und stolz damit umgehen!«

Wolfgang Vogel von den Eisenbahn-
freunden Richard Hartmann e. V. for-
derte mehr Geschichtsbewusstsein:
»Die Chemnitzer müssen sich auch
einmal mit Chemnitz beschäftigen.
Wenn man sich mit der Stadt ausei-
nandersetzt, merkt man Dinge, die
gar nicht immer auf der Tagesordnung
und damit im Blickpunkt sind.«
Und Alexander Liebers, Organisator
des Mountainbike-Rennens Heavy 24:
» bekennt: »Ich bin hier aufgewachsen,
»Man kennt dann mittlerweile auch
jede Ecke. Und ich finde, dass Chem-
nitz für jeden etwas bietet.«
»Entweder man hat Mut zum Inves-
tieren oder etwas zu unternehmen

oder man hat keinen Mut. Und das
entscheidet darüber, ob etwas passiert
oder nichts passiert. Die Stimmung
ist ganz wichtig. Deshalb wäre es
schön, wenn sich die Stimmung in
Chemnitz weiter aufhellen würde und
noch mehr positive Züge trägt«, meint
zum Beispiel Ullrich Hintzen, Mitbe-
gründer und Vorstand der Fasa AG
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig
dankte den Machern dafür, Botschafter
zu sein: »In unserer Stadt gibt es
wirklich viele Menschen, die großar-
tiges leisten und die Stadt lebens-
und liebenswert machen. Ich danke
Ihnen, dass Sie bei der Stadtmarke-
ting-Kampagne dabei sind, denn so

zeigen wir authentisch und beispiel-
haft, was in Chemnitz alles möglich
ist.«
Seit März wirbt die Stadtmarketing-
kampagne »Die Stadt bin ich« bei
den Chemnitzern selbst. Es geht da-
rum, seine Liebe zur Stadt zu zeigen
und zu sagen: »Ja, ich bin gerne
Chemnitzer!« Zum Start im März be-
schrieben zunächst Chemnitzer Per-
sönlichkeiten, wie DJ Dirk Duske, der
Rektor der TU Chemnitz und die Lei-
terin der Musikschule Nancy Gibson
auf überlebensgroßen Bekenntnissen,
ihr Verhältnis zur Stadt.                
Mehr dazu auf Kampagnenwebsite
www.die-stadt-bin-ich.de

Die der »Macher der Woche« trafen sich zu einem Gedankenaustausch im Rathaus.         Foto: Wolfgang Schmidt

Macher der Woche im Netzwerk-GesprächBürgerforum

Zum geplanten Bau des Regen-
überlaufbeckens RÜB RU 2 in der
Innenstadt lädt der Bürgermeister
für Ordnung, Sicherheit und Um-
welt, Miko Runkel, Bürger zu einem
Bürgerforum ein. Die Veranstaltung
findet statt am 16.12.2014 von
18 bis 20 Uhr im Kongress- und
Veranstaltungszentrum LUXOR,
Hartmannstraße 9-11, Großer Saal.
Baubürgermeisterin Petra Wesseler,
Vertreter des Stadtplanungsamtes
und der Betriebsleiter des Entsor-
gungsbetriebes, Manfred Wüpper,
informieren zur Notwendigkeit des
Abwasserbauwerkes. Dazu werden
die im Vorfeld untersuchten Stand-
orte, die Vorzugsvarianten und ihre
städtebauliche Einordnung in das
Wohnumfeld dargestellt. Anschlie-
ßend werden Fragen der Bürger
beantwortet.                           

Überholverbot für Lkw
Auf dem Südring können Lkw über
3,5 t im Steigungsbereich zwischen
Helbersdorfer Straße und Brücke
Stollberger Straße nicht zügig über-
holen. Ab sofort gilt auf dem Süd-
ring im Abschnitt von der Helbers-
dorfer Straße bis zur Rampe Stoll-
berger Straße ein Überholverbot
für Lkw. Dadurch sollen der Ver-
kehrsfluss verbessert  sowie Lärm-
und Abgase verringert werden. 
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Die SED klebte ein neues Etikett auf
ihren alten Inhalt und das MfS vernichtete
Unterlagen oder brachte sie beiseite. Im
Spätherbst ̀ 89 betrieben die SED – Funk-
tionäre verstärkt eine Politik des Täu-
schens, Verschleierns und Verschleppens. 
Um weitere Vernichtungen zu verhindern,
besetzten Bürger kurz entschlossen ab
4. Dezember 1989 in mehreren Städten
der DDR MfS-Dienststellen. 

Der 4. Dezember ‘89 in 
Karl-Marx-Stadt/Siegmar

An dem Tag begannen gegen 17.30
Uhr Joachim Heinik, Siegfried Kerger
aus Röhrsdorf sowie Reinhard Stolpe,
Lothar Raschker und Bernd Gläsel aus
Limbach-Oberfrohna die Stasi-Dienst-
stelle Siegmar an der Jagdschänken-
straße zu belagern. Sie kontrollierten,
ob in Autos Akten abtransportiert wur-
den. Das erregte den Argwohn der Sta-
sileute. Um die Absichten der Men-
schen vor dem Tor herauszubekommen,
wurde Joachim Heinik ins Wachgebäude
geholt. Er fragte, ob Akten vernichtet
werden und bekräftigte die Forderung
der Bürgerbewegungen, sofort Vernich-
tung und Beiseiteschaffen von Akten
einzustellen. Die Antwort des Objekt-
leiters MfS-Oberst Claus »meine Ge-
nossen machen nichts Unrechtes und
Falsches und haben nichts zu verber-
gen, gehen Sie ruhig nach Hause«,
befriedigte nicht. Deshalb wurde die
u.a. für Bewohner des Landkreises
Karl-Marx-Stadt »zuständige« Kreis-
dienststelle die Nacht hindurch bis
zum folgenden Abend durch die Bürger
»bewacht«. Den öffentlichen Druck er-
höhten am folgenden Tag viele Be-
schäftigte aus umliegenden Betrieben.
Zeitweilig standen bis zu 200 Menschen
vor dem Tor des Objektes. 
Gegen Mittag »erlaubte« Oberst Claus
zwei Belagern den Zutritt mit dem

»Hinweis«, die Genossen stünden unter
hohem psychischen Druck und wären
bewaffnet. Die Antwort von Heinik und
Raschker darauf: »Wir sind mit friedli-
cher Absicht gekommen. Die Waffen
könnten Sie einziehen, wir wollen le-
diglich die Vernichtung von Akten ver-
hindern.« Auf ihr Drängen zeigte man
ihnen eine Anzahl Aktenkartons. Das
Ergebnis dieser ersten Begehung war
für die Belagerer sehr unzureichend.
Infolgedessen informierten sie Presse
und Staatsanwaltschaft und setzten
die Kontrolle der MfS-Fahrzeuge und
Tore fort. Sie lehnten ab, die Volkspolizei
als Wache zu akzeptieren. Notfalls hät-
ten sich die Bürger selbst als Sperre
vor die Fahrzeuge gestellt.
Die Bürgerbewegten beschlossen, er-
neut das Objektinnere zu kontrollieren
und Räume versiegeln zu lassen. Sie
informierten die Presse und verlangten
vom Bezirksstaatsanwalt einen kom-
petenten Vertreter. In dieser ange-
spannten Zeit war es auf der Seite der
Bürgerbewegung, aber auch auf Seite
des Staates sicherlich schwer, eine
halbwegs vertrauenswürdige DDR-In-
stitution zu finden, die das Versiegeln
der Dienst- und Archivräume der Ge-
heimpolizei vornehmen soll. Das Ak-
zeptieren der DDR-Staatsanwaltschaft,
die ja durch die SED geprägt war, war
für die Bürgerbewegung der kleinste
mögliche Kompromiss. Es war ja un-
möglich, dass SED-Funktionäre und
Stasileute ihre eigenen Siegel setzen
sollten.
Am 5.12.1989 erschienen Reporter
und Fotografen der SED-Bezirkszeitung
»Freie Presse« Karl-Marx-Stadt und
als Vertreter der Bezirksstaatsanwalt-
schaft der Staatsanwalt Rümmler. Mit
Bürgervertretern fand eine zweite Be-
gehung der MfS-Dienstelle statt. Das
Öffnen von Räumen erwies sich als
schwierig, weil entweder der zuständige

Mitarbeiter nicht da war oder angeblich
Schlüssel fehlten. Es schien, als kannte
sich die Stasi im eigenen Haus nicht
aus. Schließlich versiegelte der Staats-
anwalt auf Verlangen der Bürger Räume
und setzte ein Protokoll auf. Oberst
Claus wurde nach weiteren Akten und
Datenträgern befragt. Seine Antworten
ließen allerdings erkennen, dass er
doch, entgegen seinen Beteuerungen,
viel zu verbergen hatte.
Am 9. Dezember 1989 versammelten
sich wieder Bürger vor einem Dienst-
objekt der Stasi. Diesmal war es das
Gelände der Bunkeranlage auf der Dit-
tersdorfer Höhe im Süden der Stadt.
Es waren etwa 100 Personen gekom-
men vor allem aus Dittersdorf, Klein-
olbersdorf-Altenhain und Einsiedel.
Und diesmal waren auch gleich von
Anfang an Freie Presse und ein junger
Staatsanwalt mit Namen Börner dabei.
Aber auch jetzt war energischer Druck

vor dem Tor durch die Bürger notwendig,
um die Verantwortlichen von MfS und
nunmehr zusätzlich Volkspolizei zum
Öffnen des Tores zu bewegen. 
In einer Baracke stellte sich der ver-
antwortliche MfS-Oberstleutnant Kratzer
den drängenden Fragen der Bürger,
viel konnte oder besser durfte und
wollte er nicht sagen. Die Versammelten
forderten nun den Zugang zum Bunker,
der dann auch geöffnet wurde. Gefun-
den wurden fast leere Räume, manche
mit Resten von abgeschnittenen dicken
Telefonkabeln. Verschlossene Räume
konnten anfänglich nicht geöffnet wer-
den. Ebenfalls von Bürgern geforderte
Bau- und Lagepläne des Objektes
wären laut Stasi ebenfalls nicht vor
Ort. Nach heftigen Debatten fanden
sich dann überraschend Pläne und
auch Schlüssel im Objekt.
Das Verschweigen, Vertuschen und Ver-
leugnen ging vorerst weiter, dennoch

mußte der Staatsanwalt einige Räum-
lichkeiten mit seiner Petschaft versie-
geln. Diese Aktionen der Bürgerbewe-
gungen im Dezember 1989 waren ein
wesentlicher Beitrag zur endgültigen
Beseitigung der SED – Geheimpolizei.
Mitte Januar 1990 begann dann in
der DDR die Auflösung der Stasi unter
Kontrolle der Bürgerkomitees. Gleich-
zeitig wurden die Akten aus Karl-Marx-
Städter MfS-Dienststellen ausgelagert.
Die Unterlagen wurden gerettet und
stehen nun seit 1992 in der Behörde
des Bundesbeauftragten für die Stasi-
unterlagen, oder wie der Volksmund
vereinfacht, Stasiaktenbehörde, Gauck-
behörde oder Birthlerbehörde, den Bür-
gern in der Region im ehemaligen
MfS-Gebäude Chemnitz-Siegmar, Jagd-
schänkenstraße zur Verfügung.       
2014 ergänzte und sprachlich redigierte
Fassung von 1995/2012, Lothar Raschker,
Limbach-Oberfrohna 

Claus Modaleck und Andere haben vor
25 Jahren Unterschriften gesammelt und
Flugblätter verteilt, damit Karl-Marx-Stadt
wieder Chemnitz wird. Am 25. November
1989 suchte eine Initiative »Für Chem-
nitz« Mitstreiter.  Der Fernmeldemecha-
niker Modaleck schloss sich an und hielt
die Fäden für den Bürgerentscheid in
der Hand. 76 Prozent sprachen sich im
April 1990 für Chemnitz aus. Was die
Menschen damals bewegte, erzählte der
heute 74-Jährige. 

Sie sind in Chemnitz geboren. Als die
Stadt 1953 in Karl-Marx-Stadt umbenannt
wurde, waren Sie 13 Jahre. Wie wurde
diese Nachricht damals aufgenommen?
Das war eine Pflichtveranstaltung. Als
Grotewohl in die Stadt kam und die
Umbenennung verkündete, mussten
wir hin. Gewehrt hat sich niemand.
Wieso haben Bürger das hingenommen?
Wir haben nicht geglaubt, dagegen et-
was tun zu können. Das war die politi-
sche Linie und sollte eine Ehre für die
Arbeiterstadt sein. Aber es gab Stim-
men, die sagten, Karl Marx hat nichts
mit dieser Stadt zu tun. 
Woher kam nach dem Mauerfall der
Wunsch nach Rückbenennung?

Es gab heimatbewusste Leute. Mit der
Wende begann eine offene Zeit. Da
war vielen klar, dass die Stadt nicht
Karl-Marx-Stadt bleiben konnte. Sie
musste den sozialistischen Namen ab-

legen, um eine Chance zu haben. Wir
wollten, dass der historisch gewachsene
Stadtname von der Bevölkerung ange-
nommen wird.
Wie haben Sie von der Initiative »Für

Chemnitz« erfahren?
Der Künstler Frank Heine und Kerstin
Morgenstern hatten eine Annonce ge-
schaltet und Mitstreiter gesucht. Ich
habe mich sofort gemeldet. Wir haben
dann tausende Flugblätter verteilt, Un-
terschriftslisten erstellt, diese in Be-
triebe geschickt und in Geschäften
ausgelegt. Nicht alle hatten das Aus-
legen von Listen erlaubt.
Es gab sicher auch Leute, die den Namen
Karl-Marx-Stadt behalten wollten?
Ja, das haben wir zu spüren bekommen.
Wir haben viel Post erhalten. Es wurden
auch die Kosten angesprochen. Wir
haben argumentiert: Es kommt eine
neue Zeit des generellen Umbruchs.
Wir haben den Verband der Heimat-
freunde gegründet.  Die Rückbenen-
nung sollte aber nicht diktatorisch ver-
ordnet werden. Als der Rat der Stadt
unserem Vorschlag folgte, einen Bür-
gerentscheid durchzuführen, stellte ich
mich für diese Befragung zur Verfügung.
Es war angefangen und da wollte ich
es durchziehen bis zu letzt. 232.000
Adressen mussten wir anschreiben und
dorthin Stimmkarten verschicken.
Es gab eine gesetzliche Grundlage –
auch schon in der DDR, die nur nie

angewendet wurde. 
Wie ging das organisatorisch?
Es kamen viele Freiwillige dazu, die
beim Briefe versenden halfen. Aber
manch einer hat da ein böses Spiel
gespielt und keine Stimmkarten in den
Briefumschlag gelegt oder Karl-Marx-
Stadt schon angekreuzt. Das haben
wir dann erfahren, als die Leute sich
bei uns beschwert haben, zum Beispiel
dass der Umschlag leer war. Zuletzt
haben wir Briefe mit Stimmkarten
noch persönlich ausgefahren um Post-
wege zu verkürzen. Auch die Postsäcke
mit den eingesendeten Briefen mussten
wir teilweise selbst abholen. 
Also keine leichte Arbeit.
Es war sehr mühselig. Wir mussten
uns reinarbeiten. Zur Auszählung hat
die Druckerei extra noch einmal geprüft,
ob das auch wirklich die von der Dru-
ckerei hergestellten Stimmkarten waren.
Es sollte alles mit rechten Dingen zu-
gehen. Nach der Auszählung lagen wir
uns mit Tränen in den Armen.
Haben Sie mit dem Ergebnis von 76 Pro-
zent gerechnet?
Wir haben es erhofft. Wir wären ent-
täuscht gewesen, wenn das Ergebnis
anders gewesen wäre.                     

Auf der Plattform www.die-stadt-bin-ich.de  finden sich mehr Informationen und Geschichten zur Wende 1989. 
Abb.: Stadt

Das Ende der Staatssicherheit

Für Chemnitz gekämpft

Claus Modaleck – heute 74 Jahre alt – gehörte zu den Menschen, die den Namen
Chemnitz für die Stadt zurück holten. Foto: Wolfgang Schmidt
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Zur Zeit gilt die Anzeigenpreis-

liste Nr. 8 vom 01.02.2008

Tagesordnung:
1. Eröffnung, Begrüßung sowie

Feststellung der ordnungsge-
mäßen Ladung und der Be-
schlussfähigkeit   

2. Feststellung der Tagesordnung   
3. Entscheidung über Einwen-

dungen gegen die Nieder-
schrift der Sitzung des Stadt-
rates – öffentlich – vom
26.11.2014   

4. Informationen der Oberbür-
germeisterin   

5. Fraktionserklärungen aus ak-
tuellem Anlass   

6. Beschlussvorlagen   
6.1.Bestellung als Kinderbeauf-

tragte/r im Amt für Jugend
und Familie befristet für die
Dauer der laufenden Wahl-
periode des Stadtrates
Vorlage: B-379/2014
Einreicher: Dezernat 1/Amt 10

6.2.Bestellung als Behinderten-
beauftragte/r im Sozialamt
befristet für die Dauer der
laufenden Wahlperiode des
Stadtrates
Vorlage: B-380/2014
Einreicher: Dezernat 1/Amt 10

6.3.Bestellung der/des Gleich-
stellungsbeauftragten im
Bürgermeisteramt befristet
für die Dauer der laufenden
Wahlperiode des Stadtrates
Vorlage: B-381/2014
Einreicher: Dezernat 1/Amt 10

6.4.Neuwahl der Lenkungs-
gruppe Bürgerhaushalt
Vorlage: B-369/2014   

Einreicher: OberbürgermeisteE-

Einreicher: Oberbürger-
meisterin/00.1

6.5.1. Satzung zur Änderung der
Hauptsatzung der Stadt
Chemnitz
Vorlage: B-353/2014
Einreicher: Oberbürger-
meisterin/Amt 15

6.6.Überplanmäßige Mittelbereit-
stellung zu Gunsten des Bud-
gets Jugendhilfe in Höhe von
2.077.055 €
Vorlage: B-312/2014
Einreicher: Dezernat 5/Amt 51

6.7.Wirtschaftsplan 2015 des
Friedhofs- und Bestattungs-
betriebes der Stadt Chemnitz
Vorlage: B-329/2014
Einreicher: Dezernat 1/FBB

6.8.Wirtschaftsplan 2015 des
Abfallentsorgungs- und
Stadtreinigungsbetriebes der
Stadt Chemnitz
Vorlage: B-326/2014   
Einreicher: Dezernat 1/ASR

6.9.Entgeltordnung der Stadt
Chemnitz für die Nutzung
der Stadtbibliothek Chemnitz
Vorlage: B-038/2014
Einreicher: Dezernat 5/Das TIETZ

6.10. Benutzungsordnung der
Stadt Chemnitz für die Stadt-
bibliothek Chemnitz
Vorlage: B-040/2014   
Einreicher: Dezernat 5/Das
TIETZ

6.11. Satzung der Stadt Chem-
nitz über die Aufhebung der
Satzung und Gebührensat-
zung der Stadt Chemnitz für

die Nutzung der Stadtbiblio-

thek im Eigenbetrieb „Das
TIETZ“ sowie der 1. Satzung
zur Änderung der Gebühren-
satzung der Stadt Chemnitz
für die Nutzung der  Stadtbi-
bliothek im Eigenbetrieb 
„Das TIETZ“
Vorlage: B-065/2014
Einreicher: Dezernat 5/Das TIETZ

6.12. Künftige Unterbringung der
Organisationseinheiten des
Technischen Rathauses
durch Beendigung der beste-
henden Mietverträge für den
Standort Annaberger Straße
89-93 sowie Annahme eines
Mietangebotes
Vorlage: B-306/2014   
Einreicher: Dezernat 1/SE 17

6.13. Entwicklungskonzept Tier-
park Chemnitz
Vorlage: B-364/2014   
Einreicher: Dezernat 3/Amt 48

6.14. Aktualisierung der Fachför-
derrichtlinie Jugend, Sozia-
les, Gesundheit - FRL JSG
Vorlage: B-322/2014
Einreicher: Dezernat 5/Amt 50

6.15. Änderung des Schulna-
mens des Sonderpädagogi-
schen Förderzentrums Chem-
nitzer
Körperbehindertenschule
Vorlage: B-327/2014
Einreicher: Dezernat 5/Amt 40

6.16. Mitgliedschaft der Stadt
Chemnitz im Verein „Euro-
päische Metropolregion Mit-
teldeutschland”
Vorlage: B-340/2014

Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

6.17. Städtebaulicher Rahmen-
plan „Sonnenberg-Nord”
Vorlage: B-328/2014
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

6.18. Baubeschlüsse nach DA
6001 für Straßenbau- und
Tiefbaumaßnahmen, Wasser-
baumaßnahmen und ver-
kehrstechnische Maßnahmen
mit Beginn im Jahr 2015
Vorlage: B-337/2014   
Einreicher: Dezernat 6/ Amt 66

6.19. Abwägungsbeschluss und
Beschluss zur 34. Änderung
des Flächennutzungsplanes
der Stadt Chemnitz (Bereich
Leipziger Straße/Heinrich-
Heine-Straße im Stadtteil
Röhrsdorf)
Vorlage: B-332/2014
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

6.20. Abwägungs- und Satzungs-
beschluss zum Bebauungs-
plan Nr. 13/14 „Am Silber-
bach”, Klaffenbach
Vorlage: B-356/2014
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

6.21. Annahme von Spenden
Vorlage: B-377/2014   
Einreicher: Dezernat1/Amt 21

7. Informationsvorlagen   
7.1. Ergebnis der Prüfung zur

Schaffung eigener städti-
scher Kapazitäten für die Un-
terbringung von Kindern und
Jugendlichen in Einrichtun-
gen nach § 34 SGB VIII (BA-
009/2014)
Vorlage: I-061/2014
Einreicher: Dezernat 5/Amt 51

7.2.Beteiligungsbericht der Stadt
Chemnitz auf Basis der Er-
gebnisse 2013
Vorlage: I-072/2014
Einreicher: Dezernat 1/Amt 20

7.3. Information über die überört-
liche Prüfung der Verkehrs-
landeplätze
Vorlage: I-073/2014   
Einreicher: Dezernat 1/Amt 20

8. Beschlussanträge   

8.1.Erstellung eines schalltechni-
schen Gutachtens zur Über-
prüfung der Schallschutz-
maßnahmen an der B 174
Vorlage: BA-026/2014
Einreicher: CDU-Ratsfraktion

8.2.Übertragung der Stadtratssit-
zungen als Audiostream
Vorlage: BA-032/2014
Einreicher: SPD-Fraktion

8.3.Gefährdung kommunaler
Handlungsspielräume durch
das Abkommen über eine
transatlantische Handels-
und Investitionspartnerschaft
(TTIP)
Vorlage: BA-033/2014
Einreicher: Fraktion DIE LINKE

8.4.Hochwasserschutz „Am
Schösserholz”
Vorlage: BA-036/2014
Einreicher: CDU-Ratsfraktion

8.5.Benennung der Brücke an
der Deutschen Bank
Vorlage: BA-037/2014
Einreicher: Fraktionsgemein-
schaft VOSI/PIRATEN, 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN

8.6.Richtlinie zur Überlassung
des Richard-Hartmann-Plat-
zes an Zirkusse
Vorlage: BA-039/2014   
Einreicher: Fraktion DIE LINKE,
SPD-Fraktion, Fraktion BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN

8.7.Zinsen für Dispositionskredi-
te bei der Sparkasse Chemnitz
Vorlage: BA-038/2014
Einreicher: Ratsfraktion PRO
CHEMNITZ

9. Anfragen der Stadträtinnen
und Stadträte   

10. Bestimmung von zwei Stadt-
ratsmitgliedern zur Unter-
zeichnung der Niederschrift
der Sitzung des Stadtrates -
öffentlich -   

Barbara Ludwig //
Oberbürgermeisterin

Sitzung des Stadtrates – öffentlich –
Mittwoch, den 17.12.2014, 15:00 Uhr,Stadtverordnetensaal des Rathauses, Markt 1, 09111 Chemnitz 

Tagesordnung:
1. Eröffnung, Begrüßung sowie

Feststellung der ordnungsge-
mäßen Ladung und der Be-
schlussfähigkeit   

2. Feststellung der Tagesordnung   
3. Entscheidung über Einwendun-

gen gegen die Niederschrift
der Sitzung des Ortschaftsrates
Kleinolbersdorf-Altenhain – öf-
fentlich – vom 03.11.2014   

4. Einwohnerfragestunde   
5. Vorlagen an den Ortschaftsrat   
5.1. Geschäftsordnung für den

Ortschaftsrat Kleinolbersdorf-

Altenhain         
Vorlage: B-318/2014
Einreicher: OV Kleinolbersdorf-
Altenhain 

6. Beratung zu Bauanträgen   
7. Informationen des Ortsvorstehers  
8. Anfragen der Ortschaftsrats-

mitglieder   
9. Benennung von zwei Ort-

schaftsratsmitgliedern zur Un-
terzeichnung der Niederschrift
der Sitzung des Ortschaftsrates
Kleinolbersdorf-Altenhain   

Bernd Gerlach // Ortsvorsteher

Sitzung des Ortschaftsrates
Kleinolbersdorf-Altenhain – öffentlich –

Mittwoch, den 17.12.2014, 18:00 Uhr, Beratungsraum, 
Rathaus Altenhain, Zum Spitzberg 5, 09128 Chemnitz 
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Gemäß dem Gesetz über die
Schiedsstellen in den Gemeinden
des Freistaates Sachsen und über
die Anerkennung von Gütestellen
im Sinne des § 794 Abs. 1 Nr. 1
der Zivilprozessordnung (Sächs-
SchiedsGütStG) vom 27. Mai 1999
ist die Stadt Chemnitz verpflichtet,
Schiedsstellen zu errichten.
Die Aufgaben einer Schiedsstelle
werden durch einen ehrenamtlich
tätigen Friedensrichter bzw. eine
Friedensrichterin wahrgenommen. 
Der Bezirk einer Schiedsstelle um-
fasst nicht mehr als 50.000 Ein-
wohner.
Der/Die Friedensrichter/in muss
nach seiner/ihrer Persönlichkeit
und seinen/ihren Fähigkeiten für
das Amt geeignet sein. 
Friedensrichter/-in kann nicht sein,
wer als Rechtsanwalt zugelassen
oder als Notar bestellt ist, die Be-
sorgung fremder Rechtsangelegen-
heiten geschäftsmäßig ausübt oder
das Amt eines Berufsrichters oder
Staatsanwalts ausübt bzw. als Poli-
zei- oder Justizbediensteter tätig ist.
Friedensrichter/-in kann ferner
nicht sein, wer die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Ämter
nicht besitzt oder durch gerichtli-
che Anordnung in der Verfügung
über sein Vermögen beschränkt ist,
bei Beginn der Amtsperiode das
30. Lebensjahr noch nicht oder
das 70. Lebensjahr schon vollen-
det haben wird, nicht in dem
Schiedsstellenbezirk wohnt, gegen
die Grundsätze der Menschlichkeit
oder der Rechtsstaatlichkeit ver-
stoßen hat oder wer für das frühere
Ministerium für Staatssicherheit

oder das Amt für Nationale Sicher-
heit tätig war.
Der/Die Friedensrichter/-in hat
schriftlich zu erklären, dass die
oben aufgeführten Ausschluss-
gründe nicht vorliegen und
seine/ihre Einwilligung, Auskünfte
zu den Ausschlussgründen beim
Bundesbeauftragten für die Unter-
lagen des Staatssicherheitsdiens-
tes einzuholen, zu erteilen.
Die Wahl des/der Friedensrichters/-
in erfolgt für die Dauer von 5 Jah-
ren durch den Stadtrat der Stadt
Chemnitz und bedarf der Bestäti-
gung durch den Vorstand des
Amtsgerichtes Chemnitz.
Das Verfahren vor den Schiedsstel-
len dient dem Ziel, Rechtsstreitig-
keiten durch eine Einigung der Par-
teien beizulegen.
Die Schiedsstelle führt in bürgerli-
chen Rechtsstreitigkeiten über ver-
mögensrechtliche Ansprüche und
über nichtvermögensrechtliche An-
sprüche wegen der Verletzung der
persönlichen Ehre das Schlich-
tungsverfahren durch.
Das Schlichtungsverfahren findet
nicht statt in Rechtsstreitigkeiten,
die in die Zuständigkeit der Fami-
lien- und Arbeitsgerichte fallen, die
die Verletzung der persönlichen
Ehre in Presse, Rundfunk und
Fernsehen zum Gegenstand haben
und an denen der Bund, die Län-
der, die Gemeinden oder andere
Körperschaften, Anstalten oder
Stiftungen des öffentlichen Rechts
beteiligt sind.
Die Friedensrichter/innen unterlie-
gen gemäß § 12 des Sächs-
SchiedsGütStG der Fachaufsicht

des Vorstandes des Amtsgerichtes,
in der Durchführung der Verhand-
lungen der Schiedsstelle  sind sie
unabhängig (§ 12 Absatz 2 Satz 3
SächsSchiedsGütStG).
Außerhalb dieser Verfahren unter-
liegen die Friedensrichter-/innen
der Aufsicht und den Weisungen
der Stadt Chemnitz.
Über den Bund Deutscher Schieds-
männer und Schiedsfrauen e.V.
werden Lehrgänge zur Aus- und
Weiterbildung angeboten. 
Eine monatliche Entschädigung in
Höhe von 25 Euro wird gezahlt,
um Auslagen wie z.B. Papier, Te-
lefongebühren etc. abzudecken.
Die neu zu besetzenden Schieds-
stellenbezirke umfassen folgende
Gebiete:

Bezirk I
Zentrum, Schloßchemnitz, Furth,
Glösa-Draisdorf, Borna-Heiners-
dorf, Röhrsdorf, Wittgensdorf

Bezirk V
Ebersdorf, Hilbersdorf, Euba, Son-
nenberg, Yorckgebiet

Wenn Sie Interesse an der Über-
nahme einer ehrenamtlichen Tätig-
keit als Friedensrichter/-in in den
o.g. Schiedsstellenbezirken und im
Bereich der Schiedsstellen Ihren
Wohnsitz haben, schicken Sie bitte
bis zum 30. Januar 2015 einen form-
losen schriftlichen Antrag unter An-
gabe Ihrer persönlichen Daten an die
Stadtverwaltung Chemnitz, Rechts-
amt, Markt 1, 09111 Chemnitz oder
eine email an: 
katrin.hohl@stadt-chemnitz.de 

Die Stadt Chemnitz sucht Bürgerinnen und Bürger, 
die das Ehrenamt einer Friedensrichterin/eines 

Friedensrichters für die Schiedsstellenbezirke I und V  
übernehmen möchten
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Vergabe Nr. 66/15/002

a) Name, Anschrift, Kontaktdaten
des Auftraggebers (Vergabestelle):
Stadt Chemnitz, Tiefbauamt, Anna-
berger Straße 89, 09120 Chem-
nitz, Tel.-Nr.: (0371) 488 6601,
Fax: 488 6699, Email:
tiefbauamt@stadt-chemnitz.de
b) Gewähltes Vergabeverfahren: Öf-
fentliche Ausschreibung nach VOB/A
d) Art des Auftrags: Bauauftrag
e) Ort der Ausführung: Stadt Chem-
nitz, Bachweg 1 - 5, 09128 Chem-
nitz
f) Art und Umfang der Leistung:
Baustelleneinrichtung / Verkehrssi-
cherung
- ca. 175 m3 Boden-/Tragschicht-

aushub (<= Z2) lösen/verwerten
- ca. 120 m2 Asphalttrag- u. deck-

schicht rückbauen / herstellen
- ca. 9 m Stahlbetonrahmenprofil

1,70 x 1,70 m einschließlich
Ing.-Leistungen für  Schal- und
Bewehrungspläne und geprüfter
Statik

- ca. 55 m3 nichtbindiges Material
- ca. 25 m3 bewehrten Beton
- ca. 135 t Wasserbausteine LMB

10/60 bis LMB 60/300 als Stein-
satz mit Fußvorlage und Stein-
schüttung

- ca. 40 St Gabionen 1,0x1,0x1,0 m
- ca. 32,5 m Holmgeländer Stahl
Zuschlagskriterien: Sollten sich die
angebotenen Leistungen nach Art
und Umfang nicht unterscheiden,
wird das einzige Zuschlagskriterium
der Preis sein.
g) Zweck der baulichen Anlage bzw.
des Auftrags: Entscheidung über
Planungsleistungen: nein
h) Art und Umfang der einzelnen

Lose: Aufteilung in mehrere Lose:
nein. Vergabe der Lose an verschie-
dene Bieter: nein
i) Zeitpunkt und Dauer des Bau-
leistungsauftrages: Ausführungs-
frist für den Gesamtauftrag: /66/
15/002: Beginn: 26.03.2015,
Ende: 17.07.2015;
j) Zulässigkeit von Nebenangebo-
ten nach § 8 Absatz 2 Nummer 3
VOB/A 2009: Zulässigkeit von Ne-
benangeboten: Nebenangebote
sind zugelassen. Pauschalangebote
werden ausgeschlossen.
k) Ausgabe der Vergabeunterlagen:
Vergabeunterlagen sind bei folgen-
der Anschrift erhältlich: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Frau
Henke, Zimmer 018, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.-
Nr.: (0371) 488 3078, Fax: 488
3096, Email:
submissionsstelle@stadt-chemnitz.de
l) Kosten der Vergabeunterlagen:
Vervielfältigungskosten Gesamt-
maßnahme: /66/15/002: 15,00
EUR; Zahlungsweise: Einzahlungs-
beleg. Zahlungseinzelheiten: Bar-
geldzahlung bei Abholung möglich.
Der Versand erfolgt nach Vorlage
der Kopie des Zahlungsbeleges
(keine Schecks). Anforderung der
Vergabeunterlagen bis: 18.12.
2014. Verspätet eingehende Anfor-
derungen werden nicht berücksich-
tigt. Abholung/Versand ab: 08.01.
2015. Anschrift: Stadt Chemnitz,
Submissionsstelle, Annaberger
Straße, 89, 09120 Chemnitz, Öff-
nungszeiten: Mo 8.30-12.00 Uhr
und 13.30-15.30 Uhr, Di-Mi
13.00-15.30 Uhr, Do 13.30-
18.00 Uhr, Fr geschlossen. Die An-
forderung der Ausschreibung auf

Datenträger, Datenart 83 nach
GAEB ist möglich. Verwendung
GAEB-Schnittstelle Ausgabe 2000.
Das eingezahlte Entgelt wird nicht
erstattet. Zahlungsempfänger:
Stadt Chemnitz, Kassen- und Steu-
eramt, Kreditinstitut: Sparkasse
Chemnitz, IBAN: DE87 8705
0000 3501 0092 82, BIC:
CHEKDE81XXX, Verwendungs-
zweck: 40.01222.1, 66/15/002
n) Frist für den Eingang der Ange-
bote: Frist für den Eingang der An-
gebote 23.01.2015, 10.00 Uhr
o) Abgabe der Angebote: Anschrift,
an die die Angebote schriftlich zu
richten sind: Stadt Chemnitz, Sub-
missionsstelle, Annaberger Straße
89, 09120, Chemnitz, Tel.-Nr.:
(0371) 488 3078, Fax: 488 3096
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
p) Sprache, in der die Angebote
verfasst sein müssen: deutsch
q) Eröffnungstermin: Datum, Uhr-
zeit und Ort des Eröffnungstermins
sowie Angabe, welche Personen bei
der Eröffnung der Angebote anwe-
send sein dürfen. Stadt Chemnitz,
Submissionsstelle, Zimmer 016,
Annaberger Straße 89, 09120
Chemnitz. Datum und Uhrzeit der
Eröffnung der Angebote: Bei Ge-
samtvergabe Los /66/15/002:
23.01.2015, 10.00; Personen, die
bei der Eröffnung anwesend sein
dürfen: Bieter und ihre Bevoll-
mächtigten
r) Geforderte Sicherheiten:
Ab einer Auftragssumme von
250.000,00 € ohne Umsatzsteuer
Bürgschaft für Vertragserfüllung in
Höhe von 5 % der Auftragssumme
und Bürgschaft für Mängelansprü-

che in Höhe von 3 % der Auftrags-
summe einschließlich erteilter
Nachträge.
s) Wesentliche Finanzierungs- und
Zahlungsbedingungen: gemäß Ver-
gabeunterlagen
t) Rechtsform der Bietergemein-
schaft: Gesamtschuldnerisch haftend
mit bevollmächtigtem Vertreter
u) Eignungsnachweise: Präqualifi-
zierte Unternehmen führen den
Nachweis der Eignung durch den Ein-
trag in die Liste des Vereins für die
Präqualifikation von Bauunterneh-
men (Präqualifikationsverzeichnis).
Bei Einsatz von Nachunternehmen ist
auf gesondertes Verlangen nachzu-
weisen, dass die vorgesehenen Nach-
unternehmer präqualifiziert sind oder
die Voraussetzung für die Präqualifi-
kation erfüllen. Nicht präqualifizierte
Unternehmen haben zum Nachweis
der Eignung mit dem Angebot das
Formblatt „Eigenerklärung zur Eig-
nung für nicht präqualifizierte Unter-
nehmen“ mit folgendem Inhalt
vorzulegen. Angaben /Erklärungen
über den Umsatz des Unternehmens
in den letzten 3 Geschäftsjahren für
vergleichbare Leistungen, mindestens
3 Referenzen der letzten 3 Geschäfts-
jahre für vergleichbare Leistungen,
das Vorhandensein der erforderlichen
Arbeitskräfte, die Eintragung in das
Berufsregister, Insolvenzverfahren
bzw. Liquidation, das Nichtvorhan-
densein schwerer Verfehlungen, die
Zahlung von Steuern und Abgaben,
die Zahlung von Beiträgen zur gesetz-
lichen Sozialversicherung, die Erklä-
rung über die Einhaltung des
gesetzlichen Mindestlohns. Bei Ein-
satz von Nachunternehmen sind auf
gesondertes Verlangen die Eigener-

klärungen auch für die vorgesehenen
Nachunternehmen abzugeben, es sei
denn die Nachunternehmen sind prä-
qualifiziert. In diesem Fall reicht die
Angabe der Nummer, unter der die
Nachunternehmen in der Liste des
Vereins für die Präqualifikation von
Bauunternehmen (Präqualifikations-
verzeichnis) geführt werden. Gelangt
das Angebot in die engere Wahl, sind
die Eigenerklärungen (ggf. auch die
der Nachunternehmen) auf gesonder-
tes Verlangen durch Vorlage folgender
Bescheinigungen zuständiger Stellen
zu bestätigen: Aufgliederung der Ar-
beitskräfte nach Lohngruppen für die
letzten 3 Geschäftsjahre mit geson-
dert ausgewiesenem technischen Lei-
tungspersonal, Gewerbeanmeldung,
Handelsregisterauszug, Eintragung in
die Handwerksrolle oder bei der In-
dustrie- und Handelskammer, Unbe-
denklichkeitsbescheinigung des
Finanzamtes bzw. Freistellungsbe-
scheinigung nach § 48 b EStG, Un-
bedenklichkeitsbescheinigung der
zuständigen Berufsgenossenschaft.
Sofern es in dem Gewerk einen ge-
setzlichen Mindestlohn gibt, dann er-
folgt bei dessen Nichteinhaltung der
Ausschluss des Angebotes. Weiterhin
sind auf Verlangen der Vergabestelle
vorzulegen: 
- Anlage 1 zu FB 241
v) Zuschlagsfrist: 23.02.2015
w)Prüfstelle für Verstöße gegen
Vergabebestimmungen: Allg. Fach-
/Rechtsaufsicht: Landesdirektion
Sachsen, Altchemnitzer Straße 41,
09120 Chemnitz, Tel.-Nr.: (0371)
5320, Fax: 5321303

Ausschreibung
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Der Planungs-, Bau- und Umwelt-
ausschuss hat in seiner Sitzung am
18.11.2014 Folgendes beschlos-
sen:
1. Der Aufstellungsbeschluss zum
vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan Nr. 13/13 Nahversorgungszen-
trum Oberfrohnaer Straße,
Rabenstein, Beschluss-Nr. B-
260/2013 des Planungs-, Bau- und
Umweltausschusses vom 10.12.

2013, wird so geändert, dass der
Geltungsbereich nunmehr die in
der Planzeichnung umgrenzte Flä-
che der Flurstücke 536/11 und
536/27 der Gemarkung Niederra-
benstein beinhaltet.

Chemnitz, den 26.11.2014

gez. Börries Butenop //
Amtsleiter Stadtplanungsamt 

Öffentliche Bekanntmachung

Änderung des Aufstellungsbeschlusses
zum vorhabenbezogenen Bebauungs-

planes Nr. 13/13 Nahversorgungszentrum
Oberfrohnaer Straße, Rabenstein

Auf Grund des § 2 Abs. 1 Satz 2
Baugesetzbuch wird bekannt ge-
macht, dass der Planungs-, Bau-
und Umweltausschuss in seiner
Sitzung am 18.11.2014 Folgendes
beschlossen hat:
1. In der Gemarkung Niederraben-
stein im Bereich zwischen der Pelz-
mühlenstraße, der Unritzstraße und
dem Rabensteiner Mühlweg soll der
Bebauungsplan Nr. 14/12 „Am
Kulturpalast“, Niederrabenstein
aufgestellt werden. 
Als Planungsziele werden definiert:
• Festsetzung eines Allgemeinen
Wohngebietes gem. § 4  BauNVO, 
• Regelungen einer GRZ von 0,6
als Obergrenze entlang der Unritz-
straße und 0,4 in den rückwärtigen
Grundstücksbereichen, 
• Höhenentwicklung entlang der
Pelzmühlenstraße und Unritzstraße
in Orientierung am Gebäude des
ehemaligen „Kulturpalastes“ und
Festsetzung einer zweigeschossigen
Bebauung in den rückwärtigen
Grundstücksbereichen, 
• Anwendung und Umsetzung des
Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes.
2. Der räumliche Geltungsbereich
des Bebauungsplans wird durch
Planzeichnung bestimmt. Das Plan-
gebiet beinhaltet die Flurstücke
287/1, 287/4, 287/15, 287/17
und 287/19 der Gemarkung Nie-
derrabenstein in einer Größe von
rd. 2,03 ha.
3. Der Bebauungsplan soll im be-
schleunigten Verfahren gemäß 
§ 13a BauGB aufgestellt werden.
Dementsprechend wird von der früh-
zeitigen Unterrichtung und Erörte-
rung nach § 3 Abs. 1 BauGB und 
§ 4 Abs. 1 BauGB abgesehen.
Gemäß § 13 Abs. 3 BauGB wird von
der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4
BauGB, von dem Umweltbericht
nach § 2a BauGB, von der Angabe

nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, wel-
che Arten umweltbezogener Infor-
mationen verfügbar sind, sowie von
der zusammenfassenden Erklärung
nach § 6 Abs. 5 Satz 3 und § 10
Abs. 4 BauGB abgesehen. 
4. Der Flächennutzungsplan wird
gemäß § 13a Abs. 2 BauGB im
Wege der Berichtigung angepasst. 
Die Öffentlichkeit kann sich über
die allgemeinen Ziele und Zwecke
sowie die wesentlichen Auswirkun-
gen der Planung im Technischen
Rathaus, Stadtplanungsamt, Zim-

mer 444 unterrichten.
Von der Öffentlichkeit können
schriftliche Stellungnahmen zum
Bebauungsplan im Stadtplanungs-
amt oder mündlich zur Nieder-
schrift im Zimmer 444 innerhalb
von 2 Wochen nach Bekanntgabe
im Amtsblatt der Stadt Chemnitz
abgegeben werden.

Chemnitz, den 25.11.2014

gez. Börries Butenop //
Amtsleiter Stadtplanungsamt

Öffentliche Bekanntmachung

Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 14/12
„Am Kulturpalast“, Niederrabenstein
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Vergabe Nr. 17/15/001

a) Name, Anschrift, Kontaktdaten
des Auftraggebers (Vergabestelle):
Stadt Chemnitz, Gebäudemanage-
ment und Hochbau, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 6501, Fax: 488 6591,
Email: gmh@stadt-chemnitz.de
b) Gewähltes Vergabeverfahren: Öf-
fentliche Ausschreibung nach VOB/A
d) Art des Auftrags: Neubau Zwei-
feld-Sporthalle für das Dr.-W.-
André-Gymnasium
e) Ort der Ausführung: Chemnitz,
Henriettenstr. 35, 09112 Chemnitz
f) Art und Umfang der Leistung:
Los 17: Bodenbelagsarbeiten 
- 120 m2 Untergrund reinigen,

schleifen, spachteln 
- 120 m2 Linoleumbelag, d=2,5

mm 
- 120 m2 Grundreinigung, Erstpflege 
- 160 m Holzsockelleiste 
- 5,5 m Trennschiene Edelstahl
Zuschlagskriterien: Sollten sich die
angebotenen Leistungen nach Art
und Umfang nicht unterscheiden,
wird das einzige Zuschlagskriterium
der Preis sein.
g) Zweck der baulichen Anlage bzw.
des Auftrags: Entscheidung über
Planungsleistungen: nein
h) Art und Umfang der einzelnen
Lose: Aufteilung in mehrere Lose:
nein. Einreichung der Angebote
möglich für: ein Los. Vergabe der
Lose an verschiedene Bieter: nein
i) Zeitpunkt und Dauer des Bau-
leistungsauftrages: 
Ausführungsfrist für den Gesamt-
auftrag: 17/17/ 15/001: Beginn:

37.KW 2015, Ende: 39.KW 2015
j) Zulässigkeit von Nebenangebo-
ten nach § 8 Absatz 2 Nummer 3
VOB/A 2009: Zulässigkeit von Ne-
benangeboten: Nebenangebote
sind zulässig. Pauschalangebote
werden ausgeschlossen.
k) Ausgabe der Vergabeunterlagen:
Vergabeunterlagen sind bei folgen-
der Anschrift erhältlich: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Frau
Chavane, Zimmer 018, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 3081, Fax: 488 3096,
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
l) Kosten der Vergabeunterlagen:
Vervielfältigungskosten Gesamtmaß-
nahme: 17/17/15/001: 7,00 EUR 
Zahlungsweise: Einzahlungsbeleg.
Zahlungseinzelheiten: Bargeldzah-
lung bei Abholung möglich. Der
Versand erfolgt nach Vorlage der
Kopie des Zahlungsbeleges (keine
Schecks). Anforderung der Verga-
beunterlagen bis: 18.12. 2014.
Verspätet eingehende Anforderun-
gen werden nicht berücksichtigt. 
Abholung/Versand ab: 08.01.
2015. Anschrift: Stadt Chemnitz,
Submissionsstelle, Annaberger Str.
89, 09120 Chemnitz. Öffnungszei-
ten: Mo 8.30-12.00 Uhr und
13.30-15.30 Uhr, Di-Mi 13.00-
15.30 Uhr, Do 13.30-18.00 Uhr ,
Freitag geschlossen. Die Anforde-
rung der Ausschreibung auf Daten-
träger, Datenart 83 nach GAEB,
Ausgabe 2000, ist möglich. Das
eingezahlte Entgelt wird nicht er-
stattet. 
Zahlungsempfänger: Kassen- und

Steueramt: Stadt Chemnitz. Kredit-
institut: Sparkasse Chemnitz,
IBAN: DE87 8705 0000 3501
0092 82, BIC: CHEKDE81XXX.
Verwendungszweck: 40012221
Verg.-Nr. 17/15/001 und Los Nr.
n) Frist für den Eingang der Ange-
bote: 22.01.2015, 10.00 Uhr
o) Abgabe der Angebote: Anschrift,
an die die Angebote schriftlich zu
richten sind: Stadt Chemnitz, Sub-
missionsstelle, Zimmer 018, Frau
Chavane, Annaberger Straße 89,
09120 Chemnitz, Tel.: 0371 488
3081, Fax: 488 3096, Email: sub-
missionsstelle@stadt-chemnitz.de
p) Sprache, in der die Angebote
verfasst sein müssen: Deutsch
q) Eröffnungstermin: Datum, Uhr-
zeit und Ort des Eröffnungstermins
sowie Angabe, welche Personen bei
der Eröffnung der Angebote anwe-
send sein dürfen. 
Stadt Chemnitz, Submissionsstelle,
Zimmer 016 Annaberger Straße
89, 09120 Chemnitz. 
Datum und Uhrzeit der Eröffnung
der Angebote: Bei Gesamtvergabe
Los 17/17/15/001: 22.01.2015,
10.00
Personen, die bei der Eröffnung an-
wesend sein dürfen: Bieter und ihre
Bevollmächtigten
r) Geforderte Sicherheiten: 
Ab einer Auftragssumme von
250.000,- € ohne Umsatzsteuer
Bürgschaft für Vertragserfüllung in
Höhe von 5% der Auftragssumme
und Bürgschaft für Mängelansprü-
che in Höhe von 3% der Auftrags-
summe einschließlich erteilter
Nachträge.

s) Wesentliche Finanzierungs- und
Zahlungsbedingungen: gemäß Ver-
gabeunterlagen
t) Rechtsform der Bietergemein-
schaft: Gesamtschuldnerisch haftend
mit bevollmächtigtem Vertreter
u) Eignungsnachweise: Präqualifi-
zierte Unternehmen führen den
Nachweis der Eignung durch den
Eintrag in die Liste des Vereins für
die Präqualifikation von Bauunter-
nehmen (Präqualifikationsverzeich-
nis). Bei Einsatz von Nachunter-
nehmen ist auf gesondertes Verlan-
gen nachzuweisen, dass die vorge-
sehenen Nachunternehmer präqua-
lifiziert sind oder die Voraussetzung
für die Präqualifikation erfüllen.
Nicht präqualifizierte Unternehmen
haben zum Nachweis der Eignung
mit dem Angebot das Formblatt
„Eigenerklärung zur Eignung für
nicht präqualifizierte Unterneh-
men“ mit folgendem Inhalt vorzu-
legen. Angaben/Erklärungen über
den Umsatz des Unternehmens in
den letzten 3 Geschäftsjahren für
vergleichbare Leistungen, mindes-
tens 3 Referenzen der letzten 3 Ge-
schäftsjahre für vergleichbare Leis-
tungen, das Vorhandensein der er-
forderlichen Arbeitskräfte, die Ein-
tragung in das Berufsregister, Insol-
venzverfahren bzw. Liquidation, das
Nichtvorhandensein schwerer Ver-
fehlungen, die  Zahlung von Steu-
ern und Abgaben, die Zahlung von
Beiträgen zur gesetzlichen Sozial-
versicherung, die Erklärung über
die Einhaltung des gesetzlichen
Mindestlohns. Bei Einsatz von
Nachunternehmen sind auf geson-

dertes Verlangen die Eigenerklärun-
gen auch für die vorgesehenen
Nachunternehmen abzugeben, es
sei denn die Nachunternehmen
sind präqualifiziert. In diesem Fall
reicht die Angabe der Nummer,
unter der die Nachunternehmen in
der Liste des Vereins für die Prä-
qualifikation von Bauunternehmen
(Präqualifikationsverzeichnis) ge-
führt werden. Gelangt das Angebot
in die engere Wahl, sind die Eigen-
erklärungen (ggf. auch die der
Nachunternehmen) auf gesondertes
Verlangen durch Vorlage folgender
Bescheinigungen zuständiger Stel-
len zu bestätigen: Aufgliederung
der Arbeitskräfte nach Lohngrup-
pen für die letzten 3 Geschäftsjahre
mit gesondert ausgewiesenem tech-
nischen Leitungspersonal, Gewer-
beanmeldung, Handelsregister-
auszug, Eintragung in die Hand-
werksrolle oder bei der Industrie-
und Handelskammer, Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung des Finanz-
amtes bzw. Freistellungsbescheini-
gung nach § 48 b EStG, Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung der zustän-
digen Berufsgenossenschaft. So-
fern es in dem Gewerk einen ge-
setzlich geregelten Mindestlohn
gibt, dann erfolgt bei dessen Nicht-
einhaltung der Ausschluss des An-
gebotes.
v) Zuschlagsfrist: 11.02.2015
w)Prüfstelle für Verstöße gegen
Vergabebestimmungen: Allg. Fach-
/Rechtsaufsicht: Landesdirektion
Sachsen, Altchemnitzer Straße 41,
09120 Chemnitz, Tel.: 0371
5320, Fax: 5321303

Ausschreibung
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Ausschreibung
Vergabe Nr. 17/15/010

a) Name, Anschrift, Kontaktdaten
des Auftraggebers (Vergabestelle):
Stadt Chemnitz, Gebäudemanage-
ment und Hochbau, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 6501, Fax: 488 6591,
Email: gmh@stadt-chemnitz.de
b) Gewähltes Vergabeverfahren: Öf-
fentliche Ausschreibung nach
VOB/A
d) Art des Auftrags: Sporthalle am
Schloßteich – Sanierung Küche im
Besucherteil
e) Ort der Ausführung: Chemnitz,
Schloßstr. 13-15, 09111 Chemnitz
f) Art und Umfang der Leistung:
Los 1: Baumeisterarbeiten
- ca. 10 m2 Staubschutzwand 
- ca. 56 m2 Innenwände aus MZ

abbrechen und entsorgen 
- ca. 35 m2 abgehängte Decke aus

Kassettendämmplatten abbre-
chen und entsorgen 

- ca. 15 m2 Bodenplatte einschl.
Estrich und Bodenfliesen abbre-
chen und  entsorgen 

- ca. 23 m2 Wandfliesen im Dick-
bett abrechen und entsorgen 

- ca. 43 m2 Innenwandputz ab-
schlagen und entsorgen 

- ca. 22 m Entwässerungsleitung
einschl. Rohrgrabenaushub ent-
fernen und  entsorgen 

- ca. 20 m3 Rohrgrabenaushub 
- ca. 28 m Entwässerungsleitungen

(KG-Rohr) 
- ca. 35 m2 Bodenplatte aus Stahl-

beton einschl. Unterbau 
- ca. 35 m2 schwimmender Zemen-

testrich einschl. Abdichtung 
- ca. 3 Stück Kernbohrungen 
- ca. 71 m2 Kalkzementputz 
- ca. 63 m2 Trockenbauwand 
- ca. 17 m2 Verkofferung (Rohrver-

kleidung) als Winkelelement aus
XPS-Hartschaum-platte 

- ca. 35 m2 Mineralwolle-Unterde-
cke mit Metallunterkonstruktion

Zuschlagskriterien: Sollten sich die
angebotenen Leistungen nach Art
und Umfang nicht unterscheiden,
wird das einzige Zuschlagskriterium
der Preis sein.
g) Zweck der baulichen Anlage bzw.
des Auftrags: Entscheidung über
Planungsleistungen: nein
h) Art und Umfang der einzelnen
Lose: Aufteilung in mehrere Lose:
nein. Einreichung der Angebote
möglich für: ein Los. Vergabe der
Lose an verschiedene Bieter: nein
i) Zeitpunkt und Dauer des Bauleis-
tungsauftrages: Ausführungsfrist
für den Gesamtauftrag: 1/17/15/
010: Beginn: 12.KW 2015, Ende:
22.KW 2015
j) Zulässigkeit von Nebenangebo-
ten nach § 8 Absatz 2 Nummer 3
VOB/A 2009: Zulässigkeit von Ne-
benangeboten: Nebenangebote sind
zulässig. Pauschalangebote werden
ausgeschlossen.
k) Ausgabe der Vergabeunterlagen:
Vergabeunterlagen sind bei folgen-
der Anschrift erhältlich: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Frau
Chavane, Zimmer 018, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 3081, Fax: 488 3096,
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
l) Kosten der Vergabeunterlagen:
Vervielfältigungskosten Gesamt-
maßnahme: 1/17/15/010: 8,00
EUR; Zahlungsweise: Einzahlungs-
beleg, Zahlungseinzelheiten: Bar-
geldzahlung bei Abholung möglich.
Der Versand erfolgt nach Vorlage
der Kopie des Zahlungsbeleges
(keine Schecks). Anforderung der

Vergabeunterlagen bis: 18.12. 2014.
Verspätet eingehende Anforderun-
gen werden nicht berücksichtigt.
Abholung/Versand ab: 08.01.2015.
Anschrift: Stadt Chemnitz, Submis-
sionsstelle, Annaberger Str. 89,
09120 Chemnitz. 
Öffnungszeiten: Mo 8.30-12.00
Uhr und 13.30-15.30 Uhr, Di-Mi
13.00-15.30 Uhr, Do 13.30-
18.00 Uhr, Freitag geschlossen.
Die Anforderung der Ausschreibung
auf Datenträger, Datenart 83 nach
GAEB,  Ausgabe 2000, ist möglich.
Das eingezahlte Entgelt wird nicht
erstattet. 
Zahlungsempfänger: Kassen- und
Steueramt: Stadt Chemnitz Kredit-
institut: Sparkasse Chemnitz,
IBAN: DE87 8705 0000 3501
0092 82, BIC: CHEKDE81XXX,
Verwendungszweck: 40012221
Verg.-Nr. 17/15/ 010 und Los Nr.
n) Frist für den Eingang der Ange-
bote: 22.01.2015, 10.30 Uhr
o) Abgabe der Angebote: Anschrift,
an die die Angebote schriftlich zu
richten sind: Stadt Chemnitz, Sub-
missionsstelle, Zimmer 018, Frau
Chavane, Annaberger Straße 89,
09120 Chemnitz, Tel.-Nr.: (0371)
488 3081, Fax: 488 3096, Email:
submissionsstelle@stadt-chemnitz.de
p) Sprache, in der die Angebote
verfasst sein müssen: Deutsch
q) Eröffnungstermin: Datum, Uhr-
zeit und Ort des Eröffnungstermins
sowie Angabe, welche Personen bei
der Eröffnung der Angebote anwe-
send sein dürfen. Stadt Chemnitz,
Submissionsstelle, Zimmer 016
Annaberger Straße 89, 09120
Chemnitz. Datum und Uhrzeit der
Eröffnung der Angebote: Bei Ge-
samtvergabe Los 1/17/15/010:
22.01.2015, 10.30 Uhr; Perso-

nen, die bei der Eröffnung anwe-
send sein dürfen: Bieter und ihre
Bevollmächtigten
r) Geforderte Sicherheiten: Ab ei-
ner Auftragssumme von 250.000,-
€ ohne Umsatzsteuer  Bürgschaft
für Vertragserfüllung in Höhe von
5% der Auftragssumme und Bürg-
schaft für Mängelansprüche in
Höhe von 3% der Auftragssumme
einschließlich erteilter Nachträge.
s) Wesentliche Finanzierungs- und
Zahlungsbedingungen: gemäß Ver-
gabeunterlagen
t) Rechtsform der Bietergemein-
schaft: Gesamtschuldnerisch haf-
tend mit bevollmächtigtem Vertreter
u) Eignungsnachweise: Präqualifi-
zierte Unternehmen führen den
Nachweis der Eignung durch den
Eintrag in die Liste des Vereins für
die Präqualifikation von Bauunter-
nehmen (Präqualifikationsverzeich-
nis). Bei Einsatz von Nachunter-
nehmen ist auf gesondertes Verlan-
gen nachzuweisen, dass die vorgese-
henen Nachunternehmer präqualifi-
ziert sind oder die Voraussetzung für
die Präqualifikation erfüllen. Nicht
präqualifizierte Unternehmen haben
zum Nachweis der Eignung mit dem
Angebot das Formblatt „Eigenerklä-
rung zur Eignung für nicht präquali-
fizierte Unternehmen“ mit folgen-
dem Inhalt vorzulegen. Angaben/Er-
klärungen über den Umsatz des Un-
ternehmens in den letzten 3 Ge-
schäftsjahren für vergleichbare Leis-
tungen, mindestens 3 Referenzen
der letzten 3 Geschäftsjahre für ver-
gleichbare Leistungen, das Vorhan-
densein der erforderlichen Arbeits-
kräfte, die Eintragung in das Berufs-
register, Insolvenzverfahren bzw. Li-
quidation, das Nichtvorhandensein
schwerer Verfehlungen, die Zahlung

von Steuern und Abgaben, die Zah-
lung von Beiträgen zur gesetzlichen
Sozialversicherung, die Erklärung
über die Einhaltung des gesetzlichen
Mindestlohns. Bei Einsatz von Nach-
unternehmen sind auf gesondertes
Verlangen die Eigenerklärungen auch
für die vorgesehenen Nachunterneh-
men abzugeben, es sei denn die
Nachunternehmen sind präqualifi-
ziert. In diesem Fall reicht die An-
gabe der Nummer, unter der die
Nachunternehmen in der Liste des
Vereins für die Präqualifikation von
Bauunternehmen (Präqualifikations-
verzeichnis) geführt werden. Gelangt
das Angebot in die engere Wahl, sind
die Eigenerklärungen (ggf. auch die
der Nachunternehmen) auf geson-
dertes Verlangen durch Vorlage fol-
gender Bescheinigungen zuständiger
Stellen zu bestätigen: Aufgliederung
der Arbeitskräfte nach Lohngruppen
für die letzten 3 Geschäftsjahre mit
gesondert ausgewiesenem techni-
schen Leitungspersonal, Gewerbean-
meldung, Handelsregisterauszug, Ein-
tragung in die Handwerksrolle oder
bei der Industrie- und Handelskam-
mer, Unbedenklichkeitsbescheini-
gung des Finanzamtes bzw. Freistel-
lungsbescheinigung nach § 48 b
EStG, Unbedenklichkeitsbescheini-
gung der zuständigen Berufsgenos-
senschaft. Sofern es in dem Gewerk
einen gesetzlich geregelten Mindest-
lohn gibt, dann erfolgt bei dessen
Nichteinhaltung der Ausschluss des
Angebotes.
v) Zuschlagsfrist: 04.03.2015
w) Prüfstelle für Verstöße gegen
Vergabebestimmungen: Allg. Fach-/
Rechtsaufsicht: Landesdirektion
Sachsen, Altchemnitzer Straße 41,
09120 Chemnitz, Tel. 0371 5320,
Fax: 5321303
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Gemäß § 10 Abs. 7, 8 und 8 a des
Gesetzes zum Schutz vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen durch
Luftverunreinigungen, Geräusche,
Erschütterungen und ähnliche Vor-
gänge (Bundes-Immissionsschutz-
gesetz – BImSchG) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Mai
2013 (BGBl. I S. 1274), geändert
durch das Gesetz vom 2. Juli 2013
(BGBl. I S. 1943) und § 21 a der
Neunten Verordnung zur Durchfüh-
rung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (Verordnung über
das Genehmigungsverfahren – 9.
BImSchV) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 29. Mai 1992
(BGBl. I S. 1001), zuletzt geändert
durch Artikel 3 der Verordnung vom
2. Mai 2013 (BGBl. I S. 973) wird
Folgendes bekannt gemacht:
Die Stadt Chemnitz hat am
27.11.2014 eine immissions-
schutzrechtliche Genehmigung mit
folgendem verfügenden Teil erteilt:

A - Entscheidung

1. Der Firma Becker Umweltdienste
GmbH, vertreten durch die Ge-
schäftsführer Annemarie Becker,
Thomas Becker, Gerold Münster

und  Fredo Belger  wird auf Antrag
gemäß  §§ 4, 6  und  10  BImSchG
i. V. m. §§ 1, 2 der Vierten Verord-
nung zur Durchführung des Bun-
des-Immissionsschutzgesetzes (4.
BImSchV) und den Nummern
8.11.2.1, 8.12.1.1 und 8.12.2
des Anhangs 1 zur 4. BImSchV die
sowie nach Maßgabe der nachfol-
genden Abschnitte B und D die

IMMISSIONSSCHUTZRECHTLICHE
GENEHMIGUNG

zur antragsgemäßen Errichtung und
zum antragsgemäßen Betrieb einer
Anlage zur Behandlung sowie zur
zeitweiligen Lagerung von Elektro-
und Elektronikschrott, d. h. von
Elektro- und Elektronik-Altgeräten,
als gefährliche und nicht gefährli-
che Abfälle am Standort Fischweg
8 in 09114 Chemnitz, Flurstück
221/3 und Teilflächen der Flurstü-
cke 221/2, 224/1, 232/13, 234/8
und 253/13 der Gemarkung Furth,
Rechtswert: 4564860, Hochwert:
5636500, erteilt. Der Gesamt-
durchsatz an Altgeräten beträgt ca.
35.000 t/a und die Gesamtlager-
menge an Abfällen, bestehend aus
Eingangs- und Ausgangsstoffen,

darf 587,5 t nicht überschreiten.
Im Einzelnen ergibt sich der Um-
fang der von der Genehmigung er-
fassten Anlage und Betriebsweise
aus den im Anhang zu diesem Be-
scheid beigefügten Unterlagen.
Diese Genehmigung wird nach Maß-
gabe der im Anhang aufgeführten
Antragsunterlagen erteilt, sofern
sich nicht durch nachstehende An-
forderungen Änderungen ergeben.

2. Die Anlage wird montags bis frei-
tags im durchgängigen Drei-
Schicht-System sowie samstags
von 6:00 Uhr bis 14:00 Uhr (nur
jeweils an Werktagen) betrieben
und der anlagenbezogene Lieferver-
kehr sowie Containerbeladungen
und Containerverladungen werden
montags bis freitags von 06:00 Uhr
bis 22:00 Uhr und samstags von
06:00 Uhr bis 14:00 Uhr (nur je-
weils an Werktagen) erfolgen.

3. In der Anlage werden die nach-
folgend angeführten Abfälle gemäß
der Verordnung über das Europäi-
sche Abfallverzeichnis (Abfallver-
zeichnis-Verordnung – AVV) –
Positivkatalog gelagert und/bzw. be-
handelt sowie ggf. verwertet:

Bekanntmachung der Stadt Chemnitz zum Vollzug des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
Neugenehmigung der Firma Becker Umweltdienste GmbH, Standort Fischweg 8 in 09114 Chemnitz

Az.: 36.31Mo32.30.02-269/14 vom 10.12.2014

Abfallschlüssel Bezeichnung La- Be- Ver- max. Lager-
gern handeln werten menge (t)

Metallhaltige Abfälle mit Ausnahme derjenigen die unter 06 03 fallen
06 04 04* quecksilberhaltige Abfälle x 0,5

Abfälle aus elektrischen und elektronischen Geräten
16 02 09* Transformatoren und Kondensatoren, die PCB

enthalten x 2
16 02 10* gebrauchte Geräte, die PCB enthalten oder damit

verunreinigt sind, mit Ausnahme derjenigen, die
unter 16 02 09 fallen x 5

16 02 11* gebrauchte Geräte, die teil- und vollhalogenierte
Fluorchlorkohlenwasserstoffe enthalten x 15

16 02 13* gefährliche Bestandteile(2) enthaltende
gebrauchte Geräte mit Ausnahme derjenigen, die
unter 16 02 09 bis 16 02 12 fallen x x x 15

16 02 14 gebrauchte Geräte mit Ausnahme derjenigen, die
unter 16 02 09 bis 16 02 13 fallen x x x 20

16 02 15* aus gebrauchten Geräten entfernte gefährliche
Bestandteile x 75

16 02 16 aus gebrauchten Geräten entfernte Bestandteile
mit Ausnahme derjenigen, die unter 16 02 15 fallen x x x 100

Batterien und Akkumulatoren
16 06 01* Bleibatterien x 5 (1)

16 06 02* Ni-Cd-Batterien x (1)

16 06 03* Quecksilber enthaltende Batterien x (1)

16 06 04 Alkalibatterien (außer 16 06 03) x (1)

16 06 05 andere Batterien und Akkumulatoren x (1)

16 06 06* getrennt gesammelte Elektrolyte aus Batterien
und Akkumulatoren x (1)

Metalle (einschließlich Legierungen)
17 04 11 Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter

17 04 10 fallen x 40

Abfälle aus der mechanischen Behandlung von Abfällen (z. B. Sortieren, Zerkleinern, Verdichten, Pelletieren) a. n. g.
19 12 02 Eisenmetalle x < 75
19 12 03 Nichteisenmetalle x < 25
19 12 04 Kunststoff und Gummi x 30
19 12 06* Holz, das gefährliche Stoffe enthält x 15
19 12 12 sonstige Abfälle (einschließlich

Materialmischungen) aus der mechanischen
Behandlung von Abfällen mit Ausnahme
derjenigen, die unter 19 12 11 fallen x 15

Getrennt gesammelte Fraktionen (außer 15 01)
20 01 23* gebrauchte Geräte, die Fluorchlorkohlenwasserstoffe

enthalten x 25
20 01 35* gebrauchte elektrische und elektronische Geräte,

die gefährliche Bauteile(6) enthalten, mit
Ausnahme derjenigen, die unter 20 01 21 und 
20 01 23 fallen x x x 100

20 01 36 gebrauchte elektrische und elektronische Geräte,
mit Ausnahme derjenigen, die unter 20 01 21,
20 01 23 und 20 01 35 fallen x x x 25

4. Die immissionsschutzrechtliche
Genehmigung schließt die Bauge-
nehmigung Nr.: 14/1799/4/ZB mit
ein. Ebenfalls wird die ordnungsge-
mäße Vornahme der Anzeige für
eine Anlage zum Umgang mit was-
sergefährdenden Stoffen (Eigenver-
brauchstankstelle mit einem
Lagervolumen von 1 m³ Diesel-
kraftstoff) bei der Unteren Wasser-
behörde hiermit bestätigt. 

5. Die Genehmigung erlischt, wenn
nicht innerhalb einer Frist von drei
Jahren nach Bestandskraft dieses
Bescheides mit der Errichtung oder
dem Betrieb der Anlagen begonnen
worden ist.

6. Die Kosten des Verfahrens trägt
die Antragstellerin. Der Kostenbe-
scheid wird gesondert zugestellt.

Der Bescheid enthält folgende Be-
lehrung über den Rechtsbehelf:
Gegen diesen Bescheid kann inner-
halb eines Monats nach seiner Be-
kanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist
schriftlich, in elektronischer Form
oder zur Niederschrift bei der Stadt
Chemnitz, Markt 1, 09111 Chem-
nitz oder bei jeder anderen Dienst-
stelle oder Bürgerservicestelle der
Stadt Chemnitz einzulegen. Wird
der Widerspruch in elektronischer
Form eingelegt, so ist das elektro-
nische Dokument mit einer qualifi-
zierten elektronischen Signatur im
Sinne des Signaturgesetzes zu ver-
sehen und über das elektronische
Gerichts- und Verwaltungspostfach
über die auf der Internetseite
www.egvp.de bezeichneten Kom-
munikationswege einzureichen.
Die weiteren technischen Anforde-
rungen sind unter der vorgenann-
ten Internetseite abrufbar.
Der Widerspruch kann auch mittels
des auf der Internetseite
http://www.chemnitz.de/chem-
nitz/media/stadtservices/kontakt-
formular_sicher_mitsignatur.pdf
bereitgestellten Kontaktformulars
eingelegt werden, welches eben-
falls mit einer qualifizierten elek-

tronischen Signatur im Sinne des
Signaturgesetzes zu versehen ist.
Die besonderen technischen Rah-
menbedingungen des Kontaktfor-
mulars sind unter der Internetseite
http://www.chemnitz.de/chem-
nitz/de/stadtservices/kontakt_elek-
tronischer_zugang.html
aufgeführt.
Der Bescheid und seine Begrün-
dung liegen in der Zeit vom 11. De-
zember 2014 bis zum 29. Dezember
2014 zur Einsicht im Umweltamt
der Stadt Chemnitz, Annaberger
Straße 93 in 09120 Chemnitz,
Zimmer 108 während der jeweili-
gen Dienststunden, d. h. montags
bis mittwochs von 8:30 Uhr bis
12.00 Uhr und von 14:00 Uhr bis
15:30 Uhr, donnerstags von 8:30
Uhr bis 12:00 Uhr und von 14:00
Uhr bis 18:00 Uhr sowie freitags
von 8:30 Uhr bis 12:00 Uhr, aus
und können während dieser Zeit
dort eingesehen werden. Vom
24.12.2014 bis 28.12.2014 ist
die Dienststelle geschlossen.
Im Internet werden der Bescheid
und seine Begründung im gleichen
Zeitraum unter
www.chemnitz.de/umweltverfahren
eingestellt. Auf dieser Seite ist
dann die Verlinkung zum Verfahren
zu finden.
Die öffentliche Bekanntmachung
ergeht gemäß § 10 Abs. 8
BImSchG unter folgenden Hinwei-
sen:
1. Der Genehmigungsbescheid ent-
hält Nebenbestimmungen zum Im-
missionsschutz.
2. Der Genehmigungsbescheid gilt
mit Ende der Auslegungsfrist den-
jenigen gegenüber, die Einwendun-
gen erhoben haben, und auch
denjenigen gegenüber, die keine
Einwendungen erhoben haben, als
zugestellt. Die Rechtsbehelfsbeleh-
rung des Genehmigungsbescheides
gilt entsprechend.

Chemnitz, den 10.12.2014

gez.: Dr. Thomas Scharbrodt //
Amtsleiter
Umweltamt der Stadt Chemnitz

Bemerkungen:
(1) bei den max. Lagermengen von Batterien, sind die AVV 16 06 01, 16 06 02, 16 06 03, 16 06 04, 16 06 05 und 16 06 06  zusammengefasst
(2) Gefährliche Bestandteile elektrischer und elektronischer Geräte umfassen z. B. Akkumulatoren und unter 16 06 aufgeführte und als gefährlich
eingestufte Batterien, Quecksilberschalter, Glas aus Kathodenstrahlröhren und sonstiges beschichtetes Glas.
(6) Gefährliche Bauteile elektrischer und elektronischer Geräte umfassen z. B. unter 16 06 aufgeführte und als gefährlich eingestufte Akkumula-
toren und Batterien, Quecksilberschalter, Glas aus Kathodenstrahlröhren und sonstiges beschichtetes Glas.

Zur Verkürzung von Wartezeiten
können Bürgerinnen und Bürger,
die sich mit einem Anliegen an die
Meldebehörde der Stadt Chemnitz
wenden möchten, vorab einen Ter-
min reservieren lassen. Diese Ter-
minvergabe erfolgt über die Behör-
denrufnummer 115.
Für folgende Dienstleistungen kön-
nen Termine reserviert werden:
• Anmeldung Wohnsitz bei 

Zuzug nach Chemnitz
• Ummeldung Wohnsitz innerhalb

von Chemnitz
• Beantragung Personalausweis
• Beantragung Reisepass
• Beantragung Kinderreisepass
• Beantragung Führungszeugnis
• Beantragung Auszug 

Gewerbezentralregister
Termine werden ausschließlich für die
Meldebehörde im Bürgerhaus am Wall,

Düsseldorfer Platz 1, 09111 Chemnitz
vergeben. Für folgende Zeiten kann
ein Termin reserviert werden:
Montag: 8.30 Uhr – 11.50 Uhr
Dienstag: 8.30 Uhr – 11.30 Uhr
und 13.30 Uhr – 17.50 Uhr
Mittwoch: keine Terminvergabe
Donnerstag:8.30 Uhr – 11.30 Uhr
und 13.30 Uhr – 17.50 Uhr
Freitag: 8.30 Uhr – 11.50 Uhr
Samstag: keine Terminvergabe
Damit die Mitarbeiter ausreichend
Zeit für die Bearbeitung Ihrer An-
gelegenheit haben, wird bei der
Terminreservierung darum gebeten,
die gewünschten Leistungen anzu-
geben. Die vereinbarten Termine
sollten eingehalten werden, da bei
Verspätung der Termin hinfällig
wird. Sollte ein vereinbarter Termin
nicht mehr benötigt werden, wird
um rechtzeitige Absage gebeten.

Terminvergabe für Bürgeranliegen 
in der Meldebehörde über Behörden-

rufnummer 115 möglich
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Aufgrund von §§ 4, 14, 124 der
Gemeindeordnung für den Freistaat
Sachsen (SächsGemO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 3.
März 2014 (SächsGVBl. S. 146),
geändert durch Artikel 6 des Geset-
zes vom 2. April 2014 (SächsGVBl.
S. 234) und der §§ 2, 9 des Säch-
sischen Kommunalabgabengeset-
zes (SächsKAG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. August
2004 (SächsGVBl. S. 418, ber.
2005 S. 306), zuletzt geändert
durch Artikel 6 des Gesetzes vom
28. November 2013 (SächsGVBl.
S. 822) sowie des § 51 des Stra-
ßengesetzes für den Freistaat Sach-
sen (SächsStrG) vom 21. Januar
1993 (SächsGVBl. S. 93), zuletzt
geändert durch Artikel 3 des Geset-
zes vom 2. April 2014 (SächsGVBl.
S. 234) beschließt der Stadtrat der
Stadt Chemnitz in seiner Sitzung
am 15. Oktober 2014 mit Be-
schluss-Nr. B-200/2014, die Sat-
zung über die Erhebung von
Straßenreinigungsgebühren in der
Stadt Chemnitz (Straßenreini-

gungsgebührensatzung - StrRGebS)
vom 16. November 2010, öffent-
lich bekannt gemacht im Chemnit-
zer Amtsblatt Nr. 49 vom 8.
Dezember 2010, geändert durch
die 1. Satzung zur Änderung der
Satzung über die Erhebung von
Straßenreinigungsgebühren in der
Stadt Chemnitz (Straßenreini-
gungsgebührensatzung - StrRGebS)
vom 18. Dezember 2013, öffent-
lich bekannt gemacht im Chemnit-
zer Amtsblatt Nr. 52 vom 24.
Dezember 2013, wie folgt zu än-
dern:

§ 1 Änderungsbestimmung

1. In § 1 Abs. 1 werden nach der
Bezeichnung (öffentliche Straßen)
die Wörter „sowie für die Entlee-
rung von Papierkörben auf 
öffentlichen Straßen (Papierkorb-
entleerung)“ eingefügt.
2. In § 4 wird der Absatz 1 wie folgt
neu gefasst:
„Die Benutzungsgebühr beträgt jähr-
lich je Frontmeter (§ 3 der Satzung):

2. Satzung zur Änderung der Satzung über die
Erhebung von Straßenreinigungsgebühren in
der Stadt Chemnitz (Straßenreinigungsge-
bührensatzung - StrRGebS) vom 24.10.2014 

Reinigungsklasse entsprechend § 4 Abs. 1 Straßenreinigungssatzung Gebühr

A 1 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fußgängerzonen 
1-mal wöchentlich 10,34 €

A 2 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fußgängerzonen 
2-mal wöchentlich 19,92 €

A 3 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fußgängerzonen 
3-mal wöchentlich 29,50 €

A 5 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fußgängerzonen 
5-mal wöchentlich 48,66 €

D 0,5 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Gehwegen 
alle 2 Wochen 5,37 €

D 1 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Gehwegen 
1-mal wöchentlich 9,98 €

D 2 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Gehwegen 
2-mal wöchentlich 19,20 €

D 3 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Gehwegen 
3-mal wöchentlich 28,42 €

D 5 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Gehwegen 
5-mal wöchentlich 46,86 €

W Winterdienstpflicht der Stadt Chemnitz auf Gehwegen 
und Fußgängerzonen 10,31 €

C  0,25 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fahrbahnen 
alle 4 Wochen 1,29 €

C 0,5 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fahrbahnen 
alle 2 Wochen 1,82 €

C 1 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fahrbahnen 
1-mal wöchentlich 2,88 €

C 2 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fahrbahnen 
2-mal wöchentlich 5,00 €

C 3 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fahrbahnen 
3-mal wöchentlich 7,12 €

C 5 Reinigungspflicht der Stadt Chemnitz auf Fahrbahnen 
5-mal wöchentlich 11,36 €

§ 2 In-Kraft-Treten
Diese Satzung tritt am 1. Januar
2015 in Kraft.

Chemnitz, den 24.10.2014
gez. Barbara Ludwig //
Oberbürgermeisterin (Dienstsiegel)

Aufgrund von §§ 4, 14, 124 der
Gemeindeordnung für den Freistaat
Sachsen (SächsGemO) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 3.
März 2014 (SächsGVBl. S. 146),
geändert durch Artikel 6 des Geset-
zes vom 2. April 2014 (SächsGVBl.
S. 234) und der §§ 2, 9 des Säch-
sischen Kommunalabgabengeset-
zes (SächsKAG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. August
2004 (SächsGVBl. S. 418, ber.
2005 S. 306), zuletzt geändert
durch Artikel 6 des Gesetzes vom
28. November 2013 (SächsGVBl.
S. 822) sowie des § 51 des Stra-
ßengesetzes für den Freistaat Sach-
sen (SächsStrG) vom 21. Januar
1993 (SächsGVBl. S. 93), zuletzt

geändert durch Artikel 3 des Geset-
zes vom 2. April 2014 (SächsGVBl.
S. 234) beschließt der Stadtrat der
Stadt Chemnitz in seiner Sitzung
am 15. Oktober 2014 mit Be-
schluss-Nr. B-219/2014, die Sat-
zung über die Straßenreinigung in
der Stadt Chemnitz (Straßenreini-
gungssatzung) vom 16. November
2010, öffentlich bekannt gemacht
im Chemnitzer Amtsblatt Nr. 49
vom 8. Dezember 2010, zuletzt ge-
ändert durch die 3. Satzung zur Än-
derung der Satzung über die
Straßenreinigung in der Stadt
Chemnitz (Straßenreinigungssat-
zung - StrRS) vom 18. Dezember
2013, öffentlich bekannt gemacht
im Chemnitzer Amtsblatt Nr. 52

vom 24. Dezember 2013, wie folgt
zu ändern:

§ 1 Änderungsbestimmungen
1. In § 1 Abs. 1 werden nach der
Bezeichnung (öffentliche Straßen)
die Wörter „sowie die Entleerung
von Papierkörben auf öffentlichen
Straßen (Papierkorbentleerung)“
eingefügt.
2. In § 3 Abs. 5 werden nach der
Bezeichnung „Trennstreifen“ die
Wörter „und unbefestigte Rand-
streifen“ eingefügt.
3. In § 6 wird nach dem Wort „Stra-
ßen“ die Wörter „sowie für die Pa-
pierkorbentleerung“ eingefügt.
4. In § 10 Abs. 3 wird der Verweis
„§ 4 Abs.3“ durch den Verweis 
„§ 4 Abs. 4“ ersetzt.

4. Satzung zur Änderung der Satzung über die Straßenreinigung in der
Stadt Chemnitz (Straßenreinigungssatzung - StrRS) vom 24.10.2014

5. Im Straßenverzeichnis sind folgende Positionen zu streichen:

Straßen- Reinigungsstraße ohne Abschnitt Reinigungsklassen und
Nr. zugehörige Stichstraßen Reinigungshäufigkeiten

von bis C T A/D T W
22100.2 Blankenburgstraße

(Abzweig) Blankenburgstraße Wendestelle C 1,00
22100.3 Blankenburgstraße abzweigende Blankenburgstraße

(Abzweig) Stichstraße (Hauptfahrbahn) C 1,00
01240.0 Falkestraße Annaberger Straße Aue C 0,50
13155.0 Friedrich-Schlöffel-Straße Leipziger Straße Röhrsdorfer Höhe/

Steinwiese C 0,50
07185.0 Harthauer Straße Schwarzenberger Straße Feudelstraße C 0,50
87230.0 Hofer Straße (Mb.) Zwickauer Straße Gewerbeallee/

An den Teichen C 0,25
04230.1 Humboldtstraße Hofer Straße Regensburger Straße C 1,00
01338.1 Johannisplatz Bahnhofstraße Haus Nr. 1 und 4 C 3,00 D 3,00 W
01338.2 Johannisplatz Haus Nr. 1 und 4 Straße der Nationen A 3,00 W
12220.1 Kalkstraße Limbacher Straße Kalkstraße Zufahrt

Haus Nr. 59 C 2,00 D 1,00
12220.2 Kalkstraße Kalkstraße 59 Rottluffer Straße C 1,00
11433.2 Mauersbergerstraße Neefestraße Mauersbergerstraße 8 C 1,00
06360.0 Schenkenberg Richterweg  Ende C 0,25
06430.0 Werner-Seelenbinder-Straße Reichenhainer Straße Annaberger Straße C 2,00 D 1,00
21205.3 Zschopauer Straße Ritterstraße Georgistraße C 2,00
21205.4 Zschopauer Straße Georgistraße Ende geschlossene

Ortslage C 1,00
21210.3 Zwickauer Straße Jagdschänkenstraße Neefestraße C 1,00

6. Im Straßenverzeichnis sind folgende Positionen neu aufzunehmen:

Straßen- Reinigungsstraße ohne Abschnitt Reinigungsklassen und
Nr. zugehörige Stichstraßen Reinigungshäufigkeiten

von bis C T A/D T W
22100.2 Blankenburgstraße Abzweig Blankenburg-

(Abzweig) straße bei Haus Nr. 69 Wendestelle C 1,00
22100.3 Blankenburgstraße Abzweig Blankenburg- Blankenburgstraße

(Abzweig) straße bei Haus Nr. 83 (Hauptfahrbahn) C 1,00
01240.0 Falkestraße Annaberger Straße Stumpf (bis Fluss

Chemnitz) C 0,50
13155.0 Friedrich-Schlöffel-Straße Leipziger Straße Friedrich-Schlöffel-

Straße (Grenze Fl.
813/1,Borna) C 0,50

07185.0 Harthauer Straße Schulstraße Feudelstraße C 0,50
87230.0 Hofer Straße (Mb.) OD-Grenze (in Höhe Fl. Gewerbeallee/

362/38, Mittelbach) An den Teichen C 0,25
04230.1 Humboldtstraße Hofer Straße Beginn Verbindungs-

weg (in Höhe 
Fl. 845,Gablenz) C 1,00

01338.1 Johannisplatz Bahnhofstraße Ende öffentl. Straße
(in Höhe Haus Nr. 10) C 3,00 D 3,00 W

01338.2 Johannisplatz Beginn Fußgängerzone Straße der Nationen 
(in Höhe Fl. 1026/8, Chemnitz) A 5,00 W

12220.0 Kalkstraße Limbacher Straße Auffahrt BAB 72 C 2,00
11433.2 Mauersbergerstraße Neefestraße Wendestelle (Beginn

Geh-/Radweg) C 1,00
06360.0 Schenkenberg Richterweg Ende (einschließlich Rondell) C 0,25
06430.0 Werner-Seelenbinder-Straße Reichenhainer Straße Annaberger Straße C 2,00
21205.3 Zschopauer Straße Ritterstraße Südring C 2,00
21205.4 Zschopauer Straße Südring Abzweig Beginn Ortsstraße

Zschopauer Straße C 2,00
21205.5 Zschopauer Straße Wilhelm-Busch- Ende geschlossene

Straße Ortslage C 0,25
21210.3 Zwickauer Straße Jagdschänken- Auffahrt

straße Neefestraße C 1,00

Hinweis nach § 4 Abs. 4 der Gemeinde-
ordnung für den Freistaat Sachsen
(SächsGemO)

Zur öffentlichen Bekanntmachung der
4. Satzung zur Änderung der Satzung
über die Straßenreinigung in der Stadt
Chemnitz (Straßenreinigungssatzung -
StrRS) und der 2. Satzung zur Ände-

rung der Satzung über die Erhebung
von Straßenreinigungsgebühren in der
Stadt Chemnitz (Straßenreinigungsge-
bührensatzung - StrRGebS) wird fol-
gender Hinweis gegeben:
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO
gelten Satzungen, die unter Verletzung
von Verfahrens- oder Formvorschriften
zustande gekommen sind, ein Jahr

nach ihrer Bekanntmachung als von
Anfang an gültig zustande gekommen.
Dies gilt nicht, wenn 
1. die Ausfertigung der Satzung nicht
oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit
der Sitzungen, die Genehmigung oder
die Bekanntmachung der Satzung ver-
letzt worden sind,

3. der Bürgermeister dem Beschluss
nach § 52 Abs. 2 wegen Gesetzwidrig-
keit widersprochen hat,
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 1
SächsGemO genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den
Beschluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder
Formvorschrift gegenüber der Ge-

meinde unter Bezeichnung des Sach-
verhaltes, der die Verletzung begrün-
den soll, schriftlich geltend gemacht
worden ist. Ist eine Verletzung nach
Satz 2 Nr. 3 und 4 geltend gemacht
worden, so kann auch nach Ablauf der
in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO ge-
nannten Frist jedermann diese Verlet-
zung geltend machen.

§ 2 In-Kraft-Treten
Diese Satzung tritt am 1. Januar
2015 in Kraft.

Chemnitz, den 24.10.2014
gez. Barbara Ludwig //
Oberbürgermeisterin (Dienstsiegel)
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Auf Grund von § 8 Abs. 1 des Gesetzes
über die Ladenöffnungszeiten im Frei-
staat Sachsen - Sächsisches Ladenöff-
nungsgesetz (SächsLadÖffG) vom 1.
Dezember 2010 (SächsGVBl. 
S. 338), hat der Stadtrat mit Beschluss
Nr. B-335/2014 in seiner Sitzung am
26. November 2014 folgende Verord-
nung beschlossen.

§ 1
In der Stadt Chemnitz dürfen Verkaufs-
stellen jeweils zwischen 12:00 Uhr und
18:00 Uhr geöffnet sein:

1. am Sonntag, dem 27. September 2015

aus Anlass der Veranstaltung 
„Tage der Industriekultur“

2. am Sonntag, dem 6. Dezember 2015

aus Anlass der Chemnitzer 
Weihnachtsmärkte

3. am Sonntag, dem 20. Dezember 2015

aus Anlass der Chemnitzer 
Weihnachtsmärkte

§ 2
Zuwiderhandlungen gegen diese Verord-
nung sind Ordnungswidrigkeiten nach §
11 Abs. 1  
Ziffer 1 SächsLadÖffG.

§ 3
Die Verordnung der Stadt Chemnitz über
das Offenhalten von Verkaufsstellen an

Sonntagen im Jahr 2015 tritt am Tag
nach ihrer Verkündung im Chemnitzer
Amtsblatt in Kraft.

Chemnitz, den 02.12.2014

gez. Barbara Ludwig //
Oberbürgermeisterin
(Dienstsiegel)

Verordnung der Stadt Chemnitz über das Offenhalten von Verkaufsstellen an Sonntagen im Jahr 2015

Das Auswahlverfahren erfolgt gemäß §
70 Gewerbeordnung (GewO) in Verbin-
dung mit der Marktsatzung der Stadt
Chemnitz in der jeweils geltenden Fas-
sung und dieser Richtlinie zur Regelung
des Auswahlverfahrens für die Zulassung
zum Chemnitzer Weihnachtsmarkt und
dem jährlich veröffentlichten Marktka-
lender.

1 Vorbemerkung
Die Auswahl der Bewerber orientiert sich
am Veranstaltungszweck, dem Gestal-
tungswillen des Veranstalters und platz-
spezifischen Gegebenheiten.

2 Durchführungskonzept
Grundlage für die Durchführung des
Chemnitzer Weihnachtsmarktes sind die
jeweils gültige Marktsatzung der Stadt
Chemnitz und der jährlich veröffent-
lichte Marktkalender.
Das Thema des Chemnitzer Weihnachts-
marktes ist „Weihnachten im Erzge-
birge“.
Die Stadt Chemnitz, als Veranstalterin,
gibt dem Chemnitzer Weihnachtsmarkt
durch das Aufstellen der Weihnachtspy-
ramide, des Schwibbogens, des illumi-
nierten Weihnachtsbaumes, der
Spieldose, der Traditionsfiguren sowie
der Gesamtgestaltung des Marktes be-
züglich Illumination und Beschallung
ein typisch erzgebirgisches Gepräge.
Das Bühnenprogramm sowie Rahmen-
veranstaltungen im Rathaus und der Ja-
kobikirche spiegeln gleichfalls den
Erzgebirgscharakter wider.
Die traditionelle Bergparade am Vortag
des ersten Advents leitet die Adventszeit
im Erzgebirge ein.
Die Teilnehmer am Chemnitzer Weih-
nachtsmarkt erhalten Auflagen zur Ge-
staltung ihrer Verkaufshütten und
Geschäfte gemäß Gestaltungskonzept
(Anlage 1). 

3 Bewerbung
Das Interesse zur Teilnahme am Chem-
nitzer Weihnachtsmarkt kann formlos
schriftlich mitgeteilt werden. Daraufhin
werden die Antragsunterlagen sowie ein
Kostenbescheid für die Bearbeitungsge-
bühr verschickt.
Der Antragsteller nimmt am Auswahlver-
fahren teil, wenn die folgenden Antrags-
unterlagen:
- Formblatt,
- Foto der Hütte/des Schaustellerge-
schäftes bzw. aussagefähiger, bewertba-
rer Gestaltungsvorschlag der dekorierten
Hütte/des Schaustellergeschäftes bei
Neuerwerb oder Anmietung einer stadt-
eigenen Hütte,
- Nachweis über die termingemäße  Ent-
richtung der Bearbeitungsgebühr,
- Nachweis über gemeinnützige, mildtä-
tige oder kirchliche Zwecke i. S. d. 2.
Teils, 3. Abschnitt der Abgabenordnung
(AO) für die Nutzung der karitativen
Hütte
vollständig bis zum 30. April des laufen-
den Jahres im Ordnungsamt vorliegen. 

4 Vergabeverfahren
4.1 Bildung von Angebotsgruppen
Die Zulassung der Marktteilnehmer er-
folgt im Rahmen von Angebots- und 
Angebotsuntergruppen gemäß Aus-
schreibung. Die Bildung dieser Gruppen
und die entsprechende Aufteilung der
Standplätze haben so zu erfolgen, dass
der Veranstaltungscharakter gewährleis-
tet ist. Ein ausgewogenes, für die Veran-
staltung typisches, Waren- bzw.
Leistungsangebot muss gewahrt sein.
4.2 Auszuschließen sind:
a) im Sinne des Gewerberechtes unzu-
verlässige Bewerber,
b) sonstige ungeeignete Bewerber, ins-
besondere solche, die bei ihrer letzten
Teilnahme innerhalb der letzten zwei
Jahre an Märkten der Stadt Chemnitz

entweder selbst oder durch ihr Personal
grob gegen gesetzliche oder spezifische
Vorschriften verstoßen haben. Das ist
insbesondere der Fall, wenn
- der Bewerber oder sein Personal gegen
lebensmittelrechtliche Vorschriften ver-
stoßen hat,
- der Bewerber oder sein Personal gegen
Nutzungsauflagen zu Gasanlagen versto-
ßen hat,
- der Bewerber oder sein Personal si-
cherheitsrelevante Auflagen der Markt-
leitung oder zuständiger Behörden nicht
eingehalten hat,
- der Bewerber oder sein Personal der
Verpflichtung zur durchgängigen Teil-
nahme am Chemnitzer Weihnachtsmarkt
nicht nachgekommen ist.
c) Bewerber, die der Stadt Chemnitz
marktbezogen, trotz Anmahnung, Geld-
beträge von wenigstens 75,00 € schul-
den (Stichtag für die Feststellung der
Schulden ist der fünfte Werktag im
Monat Mai),
d) Bewerber mit Waren- bzw. Leistungs-
angeboten, die keiner der Angebotsgrup-
pen zugeordnet werden können oder die
nicht dem besonderen Charakter des
Chemnitzer Weihnachtsmarktes entspre-
chen,
e) Doppelbewerbungen in einer Ange-
botsgruppe, sofern in dieser Angebots-
gruppe mehr Bewerbungen als
Standplätze vorhanden sind. Zieht der
Bewerber seine Zweitbewerbung nicht
zurück, entscheidet das Los, welche Be-
werbung herausfällt.
4.3 Begriffsbestimmungen
„Bekannte und bewährte Bewerber“ sind
Bewerber, die in den vorangegangenen
beiden Jahren in der gleichen Angebots-
gruppe am Chemnitzer Weihnachtsmarkt
teilgenommen haben.
„Neubewerber“ sind Bewerber, die in
den vergangenen zwei Jahren nicht in
der gleichen Angebotsgruppe am Chem-
nitzer Weihnachtsmarkt teilgenommen
haben (d. h., in den vergangenen beiden
Jahren entweder nicht oder nur einmal
zugelassen wurden).
„Eigenproduktion“ liegt im Sinne dieser
Richtlinie beim Verkauf von eigenen Pro-
dukten ohne Zwischenhändler direkt an
die Endverbraucher vor.
Insbesondere die geringfügige Verände-
rung Produkte Dritter oder die bloße ei-
gene Zubereitung von Produkten Dritter
rechtfertigt keine Berücksichtigung als
Eigenproduzent bei der Punktvergabe.  
„Neuheit“ stellt im Sinne dieser Richtli-
nie ein Produkt dar, welches sich sub-
stanziell von Produkten, die bisher auf
dem Weihnachtsmarkt gehandelt wur-
den, unterscheidet und wegen seiner An-
dersartigkeit aller Voraussicht nach
geeignet ist, eine besondere Anziehungs-
kraft auf die Besucher auszuüben.
Bloße Veränderungen in Rezeptur, Farbe
oder Form von bekannten Produkten
rechtfertigen keine Bewertung als Neu-
heit bei der Punktvergabe.
„Schauhandwerk“ ist im Sinne dieser
Richtlinie eine typische handwerkliche
Tätigkeit, bei welcher traditionelle Ar-
beitsgänge in Bezug auf die eigene auf
dem Weihnachtmarkt angebotene Leis-
tung (Waren- oder Dienstleistungsange-
bot) vorgestellt werden.
Ausgenommen hiervon sind für den Ver-
kauf des Produktes zwingend erforderli-
che Arbeitsgänge, wie beispielsweise die
Zubereitung von Speisen. 
4.4 Auswahlverfahren für Bewerber
(außer Schausteller und karitative Be-
werber)
4.4.1 Höchstpunktzahlprinzip
Die Vergabe der Standplätze erfolgt nach
dem Höchstpunktzahlprinzip im Krite-
rium „Attraktivität“, wobei ausschließ-
lich die Bewerbungsunterlagen zur
Bewertung herangezogen werden. Bei
unklaren Angaben zu Schauhandwerk
und Warenangebot kann nur die ge-

ringste Punktzahl vergeben werden.

Kriterium „Attraktivität“ , 
gesamt möglich: 32 Punkte

a) Gestaltung ges. möglich: 16 Punkte
Holzhütte max. 4 Punkte
Außendekoration max. 4 Punkte
Innendekoration max. 4 Punkte
besondere sonstige erzgebirgische
Dekoration max. 4 Punkte

b) Warenangebot 
ges. möglich: max. 8 Punkte
Eigenproduktion max. 4 Punkte
Neuheiten max. 4 Punkte

c) Schauhandwerk
ges. möglich: 6 Punkte
Schauwert des 
Angebotes max. 3 Punkte
Häufigkeit max. 3 Punkte

d) Aktionen, die im besonderen Maß
den Chemnitzer Weihnachtsmarkt berei-
chern ges. möglich: max. 2 Punkte

Sofern im Vorjahr angegebenes Schau-
handwerk nicht antragsgemäß durchge-
führt wurde, erfolgt keine Punktevergabe
im Schauhandwerk.
Stehen nicht ausreichend Plätze zur Ver-
fügung und erreichen mehrere Bewerber
die gleiche Punktzahl im Kriterium „At-
traktivität“, erfolgt die Vergabe nach
dem Kriterium „Bekannt und Bewährt“. 
Stehen auch dann nicht ausreichend
Plätze in der Angebotsgruppe zur Verfü-
gung, entscheidet unter diesen Bewer-
bern das Los. 
4.4.2. Neubewerber
Grundsätzlich sind mindestens 10 %
der zur Verfügung stehenden Stand-
plätze an Neubewerber zu vergeben. 
Anschließend an das Auswahlverfahren
entsprechend Punkt 4.4.1 erfolgt die
Überprüfung der Anzahl der Neubewer-
ber.
Sofern die erforderliche Größe von 10 %
nicht erreicht wird, werden bekannte
und bewährte Bewerber durch Neube-
werber ersetzt. Damit wird in der Ange-
botsgruppe mit dem im Verhältnis zur
Gesamtzahl wenigsten Neubewerbern
begonnen. Nach jedem Bewerbertausch
wird erneut die Angebotsgruppe mit den
im Verhältnis zur Gesamtzahl wenigsten
Neubewerbern ermittelt und das Erset-
zungsverfahren entsprechend fortge-
setzt.
Ablauf:
a) Der Neubewerber mit der höchsten
Punktzahl im Kriterium „Attraktivität“
wird in die Auswahl aufgenommen. Bei
gleicher Punktzahl entscheidet das Los.
b) Der bekannte und bewährte Bewerber
mit der geringsten Punktzahl im Krite-
rium „Attraktivität“ fällt weg. Bei glei-
cher Punktzahl der „Bekannten und
Bewährten“ entscheidet das Los.
4.4.3 Bewerberersatz
Sind in einer oder mehreren Untergrup-
pen nicht genügend Bewerber vorhan-
den, werden die Standplätze innerhalb
der Angebotsgruppe vergeben. Reichen
die Bewerber auch dann nicht aus, kön-
nen durch geeignete Maßnahmen (wie
Zulassung von Anbietern, die aus formel-
len Gründen - unvollständige und zu
späte Bewerbung – nicht am Auswahl-
verfahren teilnehmen oder durch Nach-
frage bei entsprechenden Anbietern u.
ä.) zuordenbare Teilnehmer gewonnen
und in der Angebotsgruppe zugelassen
werden. 
Sind dann immer noch zu wenige Bewer-
ber in der Angebotsgruppe vorhanden,
können nicht belegte Standplätze auf
andere Angebotsgruppen aufgeteilt wer-
den. Die Vergabe der Standplätze erfolgt
dann gemäß den Punkten 4.1 bis 4.3
sowie 4.4.1. Der Veranstaltungscharak-
ter muss gewahrt bleiben.
4.5Auswahlverfahren für karitative Be-
werber
Die Vergabe erfolgt regelmäßig nur an

gemeinnützige, kirchliche oder mildtä-
tige Vereinigungen. Der Nachweis hierfür
ist mit der Bewerbung vorzulegen. 
Es steht standgebührenfrei eine 7 m²
Hütte zur tageweisen Nutzung für kari-
tative Bewerber zur Verfügung. In dieser
Hütte ist das Anbieten von Imbiss, Heiß-
getränken und vor Ort zubereiteter Le-
bensmittel ausgeschlossen.
Die Hütte wird bei mehreren Bewerbern,
falls erforderlich, zu gleichen Zeitantei-
len vergeben. 
Der Stadt Chemnitz tatsächlich entstan-
dene Kosten, wie Wasser- und Stromkos-
ten, sind zu entrichten. 
4.6 Auswahlverfahren für Schausteller-
geschäfte 
4.6.1 Höchstpunktzahlprinzip
Die Vergabe der Standplätze erfolgt für
neue sowie bekannte und bewährte Be-
werber nach dem Höchstpunktzahlprin-
zip im Kriterium „Attraktivität“, wobei
ausschließlich die Bewerbungsunterla-
gen zur Bewertung herangezogen wer-
den.

Gestaltung
ges. möglich: 30 Punkte
Gesamteindruck max. 10 Punkte
besondere Attraktionen max. 10 Punkte
weihnachtliche Gestaltung max. 10 Punkte

Bei gleicher Punktzahl und nicht für alle
Bewerber ausreichende Standplätze ent-
scheidet das Los.
4.6.2 Bewerberersatz
Sind nicht genügend Bewerber vorhan-
den, können durch geeignete Maßnah-
men (wie Zulassung von Anbietern, die
aus formellen Gründen – unvollständige
und zu späte Bewerbung – nicht am Aus-
wahlverfahren teilnehmen oder durch
Nachfrage bei entsprechenden Anbie-
tern u. ä.) zuordenbare Teilnehmer ge-
wonnen und zugelassen  
werden.
Gelingt dies nicht, kann der Standplatz
für andere Sortimente genutzt werden.

5 Auswahlentscheidungen
Die zugelassenen Anbieter erhalten
einen Zulassungsbescheid unter Angabe
des Sortimentes und der Größe und Art
der Hütte/des Schaustellergeschäftes
mit Kostenentscheidung gemäß der je-
weils geltenden Satzung der Stadt
Chemnitz zur Erhebung von Gebühren
für die Nutzung von Marktflächen der
Stadt Chemnitz.
Der Zulassungsbescheid ergeht unter der
auflösenden Bedingung, dass der zu ent-
richtende Betrag bis zum im Bescheid
festgelegten Termin bei der Stadt Chem-
nitz eingegangen ist.
Für nicht in Anspruch genommene
Standplätze erfolgt eine Neuvergabe
nach dem in dieser Richtlinie festgeleg-
ten Vergabeverfahren.
Antragsteller, die nicht zugelassen wer-
den, erhalten einen Ablehnungsbe-
scheid.

6 Zuständigkeit
Die Zuständigkeit für die Zulassungsent-
scheidung liegt beim Ordnungsamt. 

7 Inkrafttreten
Diese Richtlinie tritt nach Veröffentli-
chung im Chemnitzer Amtsblatt in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Richtlinie zur Rege-
lung des Auswahlverfahrens für die 
Zulassung zum Chemnitzer Weihnachts-
markt (Auswahlrichtlinie Chemnitzer
Weihnachtsmarkt), veröffentlicht im
Chemnitzer Amtsblatt Nr. 18, am
02.05.2012, außer Kraft.

Chemnitz, den 02.12.2014

gez. Barbara Ludwig // 
Oberbürgermeisterin

(Dienstsiegel)

Anlage 1

Gestaltungskonzept für den Chemnitzer
Weihnachtsmarkt 

1. Der Verkauf erfolgt ausschließlich aus
Holzhütten. 
Geschossaufbauten sind grundsätzlich
unzulässig. 
Die Hütten sind innen mit Stoff, Jute
oder Folie abzuspannen. Dazu sind Na-
turfarben sowie Rot, Grün, Gold, Silber
oder Blau zu verwenden.
Die Dächer sind vorzugsweise als Giebel-
dach zu gestalten und mit Holzschindeln
zu decken.
2. Alle Hütten sind entlang dem Giebel
mit Tannengrün zu dekorieren. Künstli-
ches Tannengrün ist dann zulässig, wenn
es optisch nicht wesentlich von Natur-
reisig abweicht (keine andersfarbigen
Bastgirlanden).
Die Dekoration der Begrünung soll mit
Materialien wie Kugeln, Zapfen, Stroh-
und Rattanornamenten, Äpfeln, Schlei-
fen und Backwaren ergänzt werden. Es
können auch dem Verkaufssortiment zu-
zuordnende, dem Thema Weihnachten
angepasste Artikel wie Plauener Spitze-
motive, Pflaumentoffel, Laternen, Zinn-
figuren u. ä. benutzt werden.    
3. Alle Hütten sind entlang der Giebel
mit einer warmweißen Lichterkette zu
versehen. 
Vorzugsweise sind große Glühlampenfor-
men zu nutzen. 
Nicht zugelassen werden buntes Licht,
Lauflicht, Neonlicht, Lichtschläuche
oder kalte LED-Beleuchtung.
4. Dachdekorationen sind vorab als Ge-
staltungsvorschlag einzureichen und nur
mit Genehmigung des Ordnungsamtes
zulässig.
Dekoration zum Aufblasen, Puppen und
Comicfiguren sind nicht gestattet.
5. An der Außenseite der Hütte werden,
außer dem Sortimentsschild, keine wei-
teren Werbeschilder zugelassen.
6. Ware darf nur nach ausdrücklicher
vorheriger Genehmigung des Veranstal-
ters an der Hüttenaußenseite bzw. au-
ßerhalb der Hütte präsentiert werden.
7. Anbieter von Speisen und Getränken
benutzen ausschließlich einheitlich ge-
staltetes Mehrweggeschirr. Ausnahmen,
z. B. für spezielle Getränke, sind im Vor-
feld zu beantragen. 
Speisen zum Mitnehmen, die nicht in
Papier oder Folie verpackt werden kön-
nen, dürfen nur in Mehrwegbehältern
verkauft werden. Einweggeschirr ist un-
zulässig.
8. An Imbiss- und Heißgetränkeständen
dürfen Holztische mit integriertem Ab-
fallbehälter im Außenbereich aufgestellt
werden. Die zum Einsatz kommenden Ti-
sche sind dem Ordnungsamt in Form
eines Farbfotos oder eines Gestaltungs-
vorschlages vorzulegen und genehmigen
zu lassen.
9. Sollen an Imbiss- und Heißgetränke-
ständen bei Niederschlag Schirme auf-
gestellt werden, sind diese vorher durch
das Ordnungsamt genehmigen zu las-
sen. Dabei ist zu beachten, dass nur ein-
farbige Schirme, beige oder grün, und
ohne Werbeaufdruck zugelassen werden.
10.Die in diesem Gestaltungskonzept
aufgeführten Genehmigungen beziehen
sich nur auf den Aspekt der optischen
Gestaltung im Einzelfall - sie gelten nur
dahingehend, dass im Fall der Genehmi-
gung die betreffenden Elemente  jeweils
der Auffassung des Veranstalters in
Bezug auf die Gestaltung des Chemnit-
zer Weihnachtsmarktes entsprechen.
Die betreffenden Elemente müssen im
Übrigen sicher und standfest sein. 
Etwaige bauordnungsrechtliche oder
sonstige Genehmigungs- oder Abnahme-
verpflichtungen werden von diesen Ge-
nehmigungen nicht berührt oder ersetzt.

Richtlinie zur Regelung des Auswahlverfahrens für die Zulassung zum Chemnitzer Weihnachtsmarkt 
(Auswahlrichtlinie Chemnitzer Weihnachtsmarkt)


	BJAM01-010
	BJAM02-010
	BJAM03-010
	BJAM04-010
	BJAM05-010
	BJAM06-010
	BJAM09-010
	BJAM10-010
	BJAM12-010
	BJAM14-010
	BJAM15-010
	BJAM18-010
	BJAM20-010
	BJAM22-010

